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Herrn Abt Ferufalen 
Hochwuͤrden. 
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it der neuen Empfindung einer 
Freude, welche die erſte Hoffnung 
ber Geneſung Ew. Hochwuͤrden 
über mein Herz ergieſſet „ weihe ich 
Ihnen dieſe Blaͤtter, die Frucht 
von ruhigern Stunden, als mir die 
gegenwaͤrtigen ſind. Ich fühle 
mich gedrungen, dieſe meine Ent 
„ 


pfindung uber die angenehmſte Aus⸗ 
fibt in eine Zukunft, die fid) mir, 
in der Verbindung mit der Freude 
Ihres Hauſes, wieder eröffnet hat, 
ſo weit zu verbreiten, als es mir 
moglich it. Wenn ich auch in mei⸗ 
ner ganzen Schrift dem Publico 
nichts anders mitgetheilt haͤtte, als 
dieſe Nachricht, ſo bin ich ſchon 
überzeugt, daß mein Buch ihm nicht 
unangenehm ſeyn kann. Ich bin 
vielleicht der erſte, der ihm den Ge 
nuß der ihrer Vereitelung entron⸗ 
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nenen ſchoͤnſten Erwartungen wie⸗ 
dergiebt, und der durch dieſe Vor⸗ 
ſtellung unzaͤhlige Herzen leicht 
macht, deren Bekuͤmmerniß ſchon in 
laute Klagen ausbrach. Dieſe mei⸗ 
ne Gemüthsverfaſſung, in welcher 
die ſchüchterne Freude noch ſo nahe 
an die Sorge graͤnzt, die mich bis⸗ 
her erſchuͤttert hat, laͤßt mich itzt zu 
keinen andern Gedanken kommen, 
als zu den eifrigſten meiner Wün⸗ 
ſche, daß der Allerhoͤchſte Ew. 
Hochwuͤrden allen denen wieder 


ſchenken tolle, bie mit mir und mei⸗ 
nem Hauſe die baldige Herſtellung 
Ihrer voͤlligen Kräfte von ihm bit⸗ 
ten. Ich beharre mit der ehrer⸗ 
bietigſten Ergebenheit 

Ew. Hochwuͤrden 


Braunſchweig, 
den g. April, 1760. 


gehorſamſter Diener, 
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S 48 Gedicht, deſſt en Usberſezung ich 
der beſcheidenen Pruͤfung eines billi⸗ 
gen Leſers uͤbergebe, gehort ohnfehlbar zu 
den Ueberreſten des Aiterthums, die der 
Aufmerkſamkeit unſerer Zeit nicht ganz ent⸗ 
zogen werden ſollten. Es wird zu wenig 
‚gelefen, und ift beynahe gar nicht mehr in 
den Haͤnden derer, die ſonſt in den Schrif⸗ 
ten der Roͤmer den hohen Grad der ſchoͤ⸗ 
nen Kuͤnſte, den dieſes Volk unter dem 
Auguſt erreicht hatte, zu fuͤhlen und zu 
ſchaͤtzen wiſſen. Zugegeben, daß der Aetna 
des Sever nicht das vollkommenſte Stuͤck 
unter denſelben, und nur ein Werk eines 
jungen Dichters, eines erſt auf bluͤhenden 
Genies iſt, ſo bleibt es doch allemal in der 
Harmonie der Verſe, in dem edlen Aus⸗ 
drucke, in der Ausbildung einzelner Stel 
| in „ nen ſelbſt in qne Inhalte, un itt 
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dem Muthe, fid über alte Vorurtheile 
empor zu ſchwingen, ihnen Ueberzeugung 
und Wahrheit entgegen zu ſetzen, und die 
Natur ſelbſt in ihrer Werkſtatt zu uͤber⸗ 
raſchen, ungemein ſchaͤtzenswerth. 
Quintilian, dieſer einſichtsvolle Ver⸗ 
theidiger des achten und unverfaͤlſchten Aus⸗ 
drucks in der Sprache der roͤmiſchen Be⸗ 
redſamkeit, raͤumt, im Anfange des zehn⸗ 
ten Buchs feiner Anweiſungen dazu, une 
n Sever das ein, was er andern epi⸗ 
chen Dichtern, dem Macer, dem Lucrez, 
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„„ art, wovon er im erſten Buche eine Probe 
„ gegeben, ganz vollendet hätte Allein 
„ ſein fruͤhzeitiger Tod ließ ihn feine völlige 
„ Groͤße nicht erreichen. Indeß zeigen die 
„„Fruͤchte feiner erſten Jugend ſchon einen 
„ vorzüglich großen Kopf, und einen, be 
„ ſonders in dieſem Alter, bewunderns⸗ 
„ wuͤrdigen Vorſatz, dem guten Geſchmacke 
„ treu zu bleiben.” Wäre alles vom Sever 
verlohren gegangen, ſo wuͤrde ich dieſe Stel⸗ 
le des Quintilian nie ohne ein heimliches 
Verlangen leſen koͤnnen, zum wenigſten ein 
einziges Stuͤck, und waͤre es auch noch ſo 
unvollkommen, von einem jungen Dichter 
in Haͤnden zu haben, der Hoffnung gab, 
der zweyte nach dem Virgil zu werden. 
Freylich hatte id) mir von der unerbittlichen 
Tyrannin, deren Gewalt wir alle Werke 
unſers Fleißes unterwerfen muͤſſen, ſein 
Buch vom Sicilianiſchen Kriege ausgebeten, 
wenn ich ihr haͤtte vorſchreiben duͤrfen, was 
ſie vertilgen und erhalten ſollte. Allein, 
ſtatt deſſen hat ſie mich nur, wer weiß war⸗ 
um? mit ein Paar Jugendſtuͤcken von ihm, 
mit fuͤnf und zwanzig Verſen auf den Tod 
des Cicero, und mit dem Aetna beſchenken 
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6 Vorrede. 
wollen. Ein Gluͤck für mich, daß fie ein⸗ 
mal auf guter Laune, und nicht ganz Ver⸗ 
tilgerinn geweſen iſt! Sollte ich aber auch 
das geringere Geſchenk von ihrer Hand nicht 
dankbar annehmen? Sollte ich nicht gern 
von dem meinigen etwas beytragen, es fer⸗ 
ner zu erhalten, und es in mehrerer Leſer 
Haͤnde zu bringen? Ich bin in andern Em⸗ 
pfindungen nicht ſo ſehr der einzige Menſch 
in meiner Art, daß ich nicht auch den mei⸗ 
ſten unter denen, welche die ſchoͤnen Kuͤnſte 
in den Werken des Alterthums ehren, aͤhn⸗ 
liche Empfindungen hierin zutrauen koͤnnte. 
Durch dergleichen Vorſtellungen ließ 
ſich wenigſtens der große Scaliger bewegen, 
unzaͤhlige Fehler der alten Abſchreiber, die 
den Aetna des Sever lange verdunkelt hat⸗ 
ten, mit ſeiner kritiſchen Scharfſinnigkeit 
und tiefen Kenntniß der lateiniſchen Spra⸗ 
che gluͤcklich zu verbeſſern; So dachte der be: 
ruͤhmte Johann le Clerc, (unter dem Na⸗ 
men Theodorus Gorallus) als er mit meh⸗ 
rerer Einſicht in die Naturgeſchichte und 
mit einem feineren Gefuͤhle des Geiſtes, der 
in dieſem Dichter herrſcht, Scaligers Fuß⸗ 
ſtapfen nachgieng, ſeine nee 
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Verbeſſerungen abermals aufklaͤrte und ver⸗ 
beſſerte, ſchwankende Muthmaßungen mit 
Stellen aus andern alten Schriftſtellern bis 
zur Gewißheit trieb, und den Sinn der 
Worte, der hier und dort noch, wie in 
einer dunklen Entfernung nur halb kennt⸗ 
lich war, durch eine proſaiſche Umſchrei⸗ 
bung dem Auge des Leſers naͤher brachte. 
Beyde klagen, und zwar mit allem Rechte, 
daß ſie oft nur nach dem Verſtande des 
Dichters getappt; beyde befuͤrchten Ver⸗ 
faͤlſchungen des unwiſſenden oder ſich uͤber⸗ 
eilenden Abſchreibers; beyde wuͤnſchen ſich 
beſſere und zuverlaͤßigere Handſchriften. 
Sie wußten beyde auch wohl, daß ſie kein 
Werk aufputzten, das die Meiſterhand 
durchgehends zeigte, und dennoch erwarte⸗ 
ten ſie von Kennern Dank. Sie haben 
ihn verdient und erhalten. Nach ihnen 
VVV hat 

*9e Clere gab den Aetna mit Scaligers, Lin⸗ 

denbruchs und ſeinen eigenen Anmerkungen, 

nebſt feiner proſaiſchen Umſchreibung zuerſt 

in Amſterdam 1703 heraus. Seine Aus⸗ 
gabe ward bey Dav. Mortier 1715 wieder 
aufgelegt. Dieſer habe ich mich bey meiner 

Ueberſetzung bedient. Herr Hamberger er⸗ 

waͤhnt ihrer in ſeinen zuverlaͤßigen Nachrich⸗ 
ten von den alten Schriftſtellern nicht. 
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bat; fe viel ich weiß, niemand weiter (id): 
bemuͤhet, den Aetna des Sever bekannter zu 
machen, oder ihn vielmehr der Gefahr zu 
entziehen, beynahe gaͤnzlich vergeſſen zu 
fib Oum n Tod $3 ee 
Den Dienſt, den dieſe beyden Gelehr⸗ 
ten dem lateiniſchen Publiko leiſteten, wuͤn⸗ 
ſche ich dem deutſchen Publiko durch meine 
Ueberſetzung wenigſtens in ſo fern geleiſtet 
zu haben, daß dieſe verehrungswuͤrdige 
Klaſſe von Leſern nicht ganz von der Kennt: 
niß eines nicht unbetraͤchtlichen Stuͤcks aus 
dem gluͤcklichſten Jahrhunderte der ſchoͤnen 
Kuͤnſte ausgeſchloſſen wäre, und mir viel‘ 
leicht eine kleine Abwechſelung in ihren Er⸗ 
holungsſtunden danken moͤchte. Ich habe 
mir vorzuͤglich den Fleiß der vorhererwaͤhn⸗ 
ten Gelehrten zu Nutze gemacht, ohne ſelbſt 
daruͤber ſicher und unfleißig zu werden. 
Demohngeachtet ſehe ich voraus — doch, 
kein Wort mehr von mir! Der Verfaſſer, 
der ſich genoͤthigt ſieht, ſich zu entſchuldi⸗ 
gen, oder der ſich wohl gar ſelbſt lobt, hat 
bey vernünftigen Leſern allemal verſpielt. 
Dieſes waͤre vielleicht der natuͤrlichſte 
Schluß meiner Vorrede. Weil ich - 
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aber einmal der Pflicht unterzogen habe, 
meine deutſchen Leſer mit meinem Dichter 
naͤher bekannt zu machen, ſo will ich einige 
Kleinigkeiten, die ihn angehen, nicht unter⸗ 
Unter den neuern Schriftſtellern, die 
das wenige, was wir von ſeinem Leben und 
ſeinen Schriften wiſſen, dem einzigen Quin⸗ 
tilian nacherzaͤhlen, finde ich keinen, der 
auch angemerkt haͤtte, daß ſich Manilius, 
der fuͤr einen Zeitgenoſſen des Sever gehal⸗ 
ten wird, in ſeinem Gedichte von der Aſtro⸗ 
nomie, manchmal faſt mit den Worten 
unſers Dichters ausdruͤckt. Dieſer ſagt 
zum Exempel v. 143. Tu modo ſubtiles, 
animo duce, percipe curas, und Ma⸗ 
nilius ſagt im dritten Buche v. 43. Nunc 
age fubtili rem fummam perfpice cura. 
Le Clerc hat dieſes ſchon angemerkt, und 
mit dem Eingange des dritten Buchs von 
der Aſtronomie noch mehr beſtaͤtigt. Ich 
vermuthe, daß Manilius den Sever, und 
nicht dieſer jenen geleſen, weil der Dichter 
der Aſtronomie noch nicht einmal mit zu⸗ 
verlaͤßiger Gewißheit unter die Zeitgenoſſen 
des Sever geſetzt werden kann. Ovid ſetzt 
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10 Vorrede. 
ihn nicht darunter, da er doch, im letzten 
Stuͤcke ſeiner Briefe aus dem Pontus, ein 
langes Verzeichniß der Dichter macht, bie 
mit ihm und dem Sever zugleich in Rom 
gebluͤhet haben. Man muͤßte uͤberdieß den 
Dichter des Aetna gar nicht geleſen haben, 
wenn man es nicht wahrſcheinlicher finden 
ſollte, daß er uͤber den recht weit getriebe⸗ 
nen Aberglauben vom Einfluße der Plane⸗ 
ten in die Temperamente und Handlungen 
der Menſchen, der das Gedicht des Ma⸗ 
nilius nicht wenig verſtellet, eher gelacht 
als etwas daraus nachgeahmet haͤtte, ob er 
es gleich, wie alle Dichter feiner Zeit, für 
einen Theil der philoſophiſchen — 
hielt, zu wiſſen: 

Saturn cur ftella a E Mat? pugnax. 

Sever, v. 242. 

Wollte jemand meine Anmerkung mit dem 
Einwurfe vernichten, daß beyde vielleicht 
einen Dritten vor Augen gehabt, deſſen 
Werke verlohren waͤren, fo muß ich * 
Recht laſſen. 


Sever ſoll auch, wie einige behalt 
Trauerſpiele oerfertigt haben. Iſt die cu 
worau 
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woraus main deſes ſchließt, recht verſtan⸗ 
den, ſo hat er im Trauerſpiele ſogar ſeine 
größte Staͤrke gehabt. Ich bin davon noch 
nicht vollig uͤberzeugt. Sein Freund und 
Verehrer Ovid nennt, in dem vorher an⸗ 
gefuͤhrten Briefe, die Art der Gedichte, 
worinn Sever ſchrieb: carmen regale, 


Quique dedit. Latio carmen regale 
"i dig | Severus, 
und den Dichter, in einem andern Briefe, 
den er an ihn ſelbſt gerichtet hat: magno⸗ 
rum regun vatem. Ich weiß aber nicht, 
ob das carmen regale nothwendig ein 
Trauerſpiel ſeyn muͤßte. Das Urtheil des 
Quintilian macht mich in dieſem Stuͤcke 

zweifelhaft. Warum ſollte dieſer eben ein 

unvollendetes Werk, den Krieg Siciliens, 
zum ſtaͤrkſten ſeiner Stuͤcke gemacht haben, 
wenn er im Trauerſpiele am gluͤcklichſten 
geweſen wäre, welches doch Ovid, (falls 
der Ausdruck auf keine andere Arten von 

Gedichten, vorzuͤglich die Epopee, zielen 
kann,) offenbar ſagt? Vielleicht aber hatte 
Sever zu der Zeit, als Ovid an ihn ſchrieb, 
noch den Sicilianiſchen Krieg au. u^ r 
Pug. | nicht 
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nicht angefangen? Er war nur als ein 
gluͤcklicher Trauerſpieldichter bekannt? Waͤ⸗ 
re dieſes, ſo wuͤrde ich mich freuen, dieſe 
vortreffliche Kunſt in dem großen Genie 
des Sever angetroffen zu haben, und wuͤn⸗ 
ſchen, daß die vertilgende Zeit auch ſeine 
Meiſterſtuͤcke in dieſer Art verſchont haͤtte. 
So aber hoͤren wir ihn allein von einem 
feuerſpeyenden Berge ſingen! Hier iſt bey: 
nahe alle Kunſt verlohren! Hier iſt kein 
Leben, keine Action, kein Affeet, wie im 
Trauerſpiele! Hier kann der Dichter keinen 
Anſpruch an einen, in ein lautes Geklatſche 
oder in redende Thraͤnen eines ganzen Volks 
ausbrechenden Beyfall machen! Hier kann 
er nicht die Lorbeern einſammeln, die dem 
eon geweihet find, von dem Horaz 
Be | | 
Semper ad eventum feftinat, 


Unſer Verlangen nad) feinen reiferen 
Werken, die wir nicht haben, muß indeß 
unſere Dankbarkeit gegen das Werk, das 
wir haben, nicht hemmen. Laßt uns ge⸗ 
gen das Intereſſante, das wir auch im 
Aetna antreffen, nicht kalt und ohne fü 
A ü 
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fuͤhl ſeyn. Der junge Sever hat das 
Schwerfaͤllige der Materie, die er gewählt, 
gewiß ſelbſt empfunden, und es iſt der Bil⸗ 
ligkeit gemäß, daß wir den Fleiß und die 
Kunſt, womit er ſich zu helfen gewußt, 
ohne Vorurtheil, ohne Vergroͤßerung deſ⸗ 
ſen, was ein durch die Kritik verfeinerter 
Geſchmack unſerer Zeit daran vermiſſen 
moͤchte, frey und ungeſcheut auf uns wuͤr⸗ 
ken laſſen. Seine Ausſchweifungen, und 
vorzuͤglich die Geſchichte der beyden geret⸗ 
teten Bruͤder in der eingeaͤſcherten Stadt 
Catana, gehören zu dieſer Huͤlfe. 


Eins muß ich hier zu erinnern nicht 
vergeſſen, um die Wahl des Sever zu recht⸗ 
fertigen. Auſſerdem, daß er als junger 
Dichter viel praͤchtiges, und als junger 
Philoſoph viel wahres und neues ſagen woll⸗ 
te, ſo war der Aetna gleichſam der Lieb⸗ 
lingsgegenſtand der Dichter ſeiner Zeit. 
Selten ließ eine epiſche Muſe die Flamme 
des Aetna ungenutzt ausbrechen, daß ſie 
nicht das Feuer ihres Geſanges damit ver⸗ 
mehret haͤtte. Seneca der Philoſoph ſagt 
uns Diefes, im neun und Men 
Weir? rng e 
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fe, ausdruͤcklich. Sein Freund, der jun⸗ 
ge Dichter Lucil, ſollte, auf feine Gefahr, 
der vierte Aetnaſaͤnger werden, da ihn Vir⸗ 
gil, Ovid und Sever bereits beſungen hat⸗ 
ten. Die Stelle ſcheint mir, ihrer Laͤnge 
ohngeachtet, werth zu ſeyn, daß ich ſie hier 
anfuͤhre: „„Deine poetiſche Krankheit wird 
5» dich, liebſter Lucil, nicht eher ruhen [afe 
5, ſen, bis du, wenn es dir auch niemand 
s, auftruͤge, den Aetna in deinem Gedichte 
y beſchrieben, und dieſen, allen Poeten ſo 
55 gewoͤhnlichen Gegenſtand, auch bearbei⸗ 
„ tet haft. Das unverbeſſerliche Gemaͤhl⸗ 
„de des Virgil vom Aetna hinderte den 
55 Ovid nicht, ihn auch zu mahlen. Keiner 
55 von beyden ſchreckte ſogar den Cornelius 
Severus davon ab. Dieſe Materie iſt 
3s TiberbieB allen zur gluͤcklichen Bearbeitung 
5 gleichſam gefaͤllig geweſen, und die vor⸗ 
5 gegangen ſind, ſcheinen mir, was davon 
5» geſagt werden konnte, nicht vorher weg⸗ 
ss genommen, ſondern nur. eröffnet zu ha⸗ 
55 ben. Es iſt aber ein großer Unterſchied, 
„ob man fid an eine erſchöpfte, oder an 
55 eine vorgearbeitete Materie wagt. Dieſe 
zz wächſt von einem Tage zum andern und 

* de 99 denen 
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„ denen, die erfinden wollen, ſteht das Er⸗ 
„y fundene nicht im Wege. Zudem hat der 
„ letzte die meiſten Vortheile. Er findet 
„ ſchon Worte in Bereitſchaft, die, fo 
„ bald fie nur anders geordnet find, ein 
„neues Anſehen bekommen. Er maßt fid) 
5 keine fremde Guͤter an, denn fie find 
„„ dem öffentlichen Gebrauche ſchon gewid⸗ 
z met. Die Juriſten ſagen: Was dem 
» Publiko gehört, wird nicht uſucapirt. 
„„ Ich kenne dich entweder nicht, oder der 
„ Aetna reizt deinen Geſchmack. Du haſt 
„ ſchon eine Begierde, was großes, und 
den aͤlteren Dichtern gleiches, zu ſchrei⸗ 
ben, Denn mehr zu hoffen, verſtattet 
v dir deine Beſcheidenheit nicht, die bey 
5, dir ſo groß iff, daß ich glaube, du wuͤr⸗ 
zu deſt die Kraͤfte deines Geiſtes ſelbſt ein⸗ 
»» ſchraͤnken, wenn du den Sieg über ſie 
„befürchten, koͤnnteſt. So viel Ehrerbie⸗ 
tigkeit hegſt du fuͤr aͤltere Dichter! 
Dieſe Gedanken des Seneca rechtfertigen 
nicht allein die Wahl des Sever, ſondern 
b werden uns auch Muth machen, feinen 
Aetna neben dem vortrefflich ausgearbeiteten 
Veſuv des Vaters unſerer Dichtkunſt noch 
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ma ſchön zu finden. Opitz bekräftigt 
die Anmerkung des Philoſophen, daß der 
letztere Dichter mehr Vortheile⸗ hat, als 
ſeine Vorgaͤnger alle; aber die Vorgaͤn⸗ 
ger heben auch die Schönheiten des letz 
tern, wenn er jene recht zu nutzen gewußt, 
ohne deßwegen von ihrer eigenen Schön 
heit etwas zu verlieren. Mit einem dop⸗ 
pelten Vergnügen findet man die ‚Züge ei: 
nes uralten Gemaͤhldes in einem neuern 
Meiſterſtuͤcke wieder; und man wendet mit 
einem doppelten Vergnuͤgen ſeine Blicke 
von dem neuern Gemaͤhlde auf die gluͤckli⸗ 
chen Zuͤge des alten zuruͤck, worauf der 
Mahler unſerer Zeit feine Blicke heftete, 
als er (ie feinem neuen Mei erſtücke eim 
verleibte. Auf dieſe Art wird mir durch 
die: Nachahmungen des Opitz, der 1 
des Sever noch immer angenehmer. | 

wage es wohl gar zu denken daß m 
nicht einmal darauf gefallen Node / der 
Nachwelt durch ſeinen Rein’ ein fo ange 
nehmes Geſchenk zu machen, wenn die 
Kuͤhnheit des jungen Römers ihn nicht 
auch, vielleicht ſchon in ſeiner Jugend 
n einem ähnlichen Unternehmen angeli eſpornt 
haͤtt f. 
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bittet Opitz hatte ihn wenigſtens unter 
ſeiner Arbeit beſtaͤndig vor Augen. Ich 
hoffe meinen Leſern nicht zur Laſt zu fallen, 
wenn ich ihnen dieſes nur in den kuͤrzeſten 
Stellen zeige, die ſich mir ſogleich dar⸗ 
bieten. E | 


ppio mn Lieu 3 Sever 
v. 7g ig: Ich will mit Wahrheit ſchreiben, v. 90-93, 
Warum Veſuoius kann Steine von fíd) 
„ „„ ERDE as : 
Woher fein Brennen rührt, und was 
| en es etwan ſey 
Wovon die Glut ſich naͤhrt. Apollo, 
BE komm herbey 9. 48. 
Mit deiner Muſenſchaar, laß ihre Hand 
FP» t mich leiten 
Auf dieſer neuen Bahn, ſo will ich 
i "oss der fchreiten 
Wohin mein Geift mid) trägt. Ba 
| Bald 
Die nähere Veranlaſſung gab ihm die erſchreckliche 
Entzuͤndung des Veſuv, und das damit verknuͤpfte 
Erdbeben, das im Jahr 1632 allen herumliegenden 
Gegenden den Untergang draufe, Dieſes ſagt Opitz 
ſelbſt in feiner lateiniſchen Zueignungsſchrift: Vefu- 
ius ante annum vniuerſae Campaniae confla- 
grationem minatus, dignum argumentum vifus 
eſt, cuius et caufas incendii — verfibus inclu- 
derem. Es iſt alſo bie Muthmaßung meines Freun⸗ 
des, des Herrn Zacharia, die er in feiner Vorrede 
von dieſer Veranlaſſung aͤußert, nicht mehr bloße 
Wahrſcheinlichkeit. | 


18 Vorrede. 
Opitz; 11 À : Sever 
v. 1862 188. Bald koͤmmt ein ſolches Krachen v. 605, 


Als wenn der Jupiter mit Donner in 
die Sachen 
Der ſchnoͤden Menſchen ſchlaͤgt. 


v. 227238. Und jeder ift bemüht mit ſich et⸗ | 
was zu faſſen, v.616:618. 
Das ihm vor allem lieb: doch folgt der 
a Raub nicht gar, 
Und mancher koͤmmt durch Geitz in 
Jammer und Gefahr, 
Bleibt ſelber, wo ſein Geld. Die Glut 
muß aber weichen, v. 620⸗62 . 
Dem, den der Himmel liebt; ſie giebet 
faſt ein Zeichen | 
Der Gunſt zur Gottesfurcht. So ward 
vor dieſer Zeit 
Der frommen Bruͤder Paar vor Etna 
auch befreyt, 
Die, als die andern zwar ihr Gold 
und Güter trugen, v. 626627. 
Der Eltern ſuͤße Laſt um ihre Schul⸗ 
tern ſchlugen, 
Das Reichthum ihrer Pflicht. 


9. 240-244. Ein Feuer wahrer Tren, verſichert 
vor den Flammen v. 628. 
Wohin ſie beyde gehn, da laufen ſie B. 


zuſammen, 632. ! 
Sind ſchamroth, ihnen nur zu nist ! 
ein kleines Leid, v. 63T. 


Und machen freye Bahn. Wie iſt die 
Froͤmmigkeit v. 629: 630, 
Dem Menſchen fort und fort ſein beſter 15 


Schirm und ee ? 
So 


Vorred k. 19 
bis Sever 
v. 360. dio. Cio fauge, Muſe, nun die Urſach 
78 an zu ſagen, ^ v. 124. 

Woher des Berges Glut, das ſchwere 
Donner ſchlagen A 
Der Quell des Feuers ſey. Es glaube 
keiner nicht v. 2931. 
Dieß, was der Dichter Wahn von die⸗ 
| fen Orten ſpricht, 
Vulkanus habe ſie zu ſeinel Werkſtatt 
innen. 
b. 284⸗ 285. Sie nennen auch Giganten, 0.43 244. 
So auf die Himmliſchen mit ſtolzem | 
Sinn entbrannten. 
v. 292. Nun dieſe Freyheit iſt Poeten ja zu 
B v. 90. 
2.5304: 305. Das Erdreich, alſoweit ſein großer 
ö Umſchweif reichet, | 0.93293. 
j Iſt peri unb hohl. 
v. 315⸗3 16. 3 Daß dieſes große Thier den Athem 
5 ſchoͤpfen kann, v. 97:98. 
Und Blut und Adern regt. 
v. 373374. Der ganze Boden hier fep um und 
um durchfahren v. 1332 134. 
Mit Ochern, da der Wind ſich dringet 
aus und ein. 
v. 409 : 412. So geht das Feuer an, wie etwan 
von beu Winden, v. 362⸗ 364. 
Wenn ihr ergrimmter Sturm den Wald 
zuſammen treibt, 
Ein Baum ſo oft und viel des andern 
Aeſte reibt, 
Daß durch Erpigung ſich die lichte Loh 
empdret. 
v. 506-507. Was ſagt er, daß ein Fluß verſchluckt 

wird von der Erden, v. 131732. 

Und anberwärts hernach muß ausge⸗ 
ſpeyet werden, u. f. f. 
B42 Es 


20 Vorrede. 

Es ſind ſogar der Opitziſchen Muſe aus 
der Quelle des Sever lange Ausſchweifun⸗ 
gen in die Moral zugeſtromet. Denn auch 
Opitz mußte ſich, bey der Gefahr, mit dem 
ganzen Gepraſſel eines feuerſpeyenden Ber⸗ 
ges den Leſer in den Schlaf zu fingen mit 
angenehmen Lehrſpruͤchen und Ausſchwei⸗ 
fungen helfen. Ich will meine Leſer gleich⸗ 
falls nicht lange mehr ermuͤden. Es iſt 
mir genung, nur in etwas gezeigt zu ha⸗ 
ben, daß der Aetna des Sever das Unter⸗ 
haltende, auch fuͤr deutſche Leſer, auch fuͤr 
unſere Zeit, nicht ganz verlohren hat. 
Was ſage ich: auch fuͤr unſere Zeit? Er 
iſt leider beſonders fuͤr unſere Zeit unter⸗ 
haltend. Das ſchrecklichſte Phaͤnomen der 
Natur fuͤr unſere Erdkugel, ein faſt allge⸗ 
mein gewordenes Erdbeben, empfiehlt uns 
ihn. Wir werden durch die Erfahrungen 
unſerer Nachbarn und durch die Furcht aͤhn⸗ 
licher Erfahrungen nur gar zu oft an die trau⸗ 
rigen Wuͤrkungen eines unterirdiſchen Bran⸗ 
des erinnert. Wer wird nicht itzt gern hoͤren 
wollen, was ſchon ein Dichter unter dem Au⸗ 
guſt uͤber die Lm deſſelben nachgedacht 
hat? Doch, wenn Sever nur von dieſer Sei⸗ 
te für uns intereſſant ift, fo wuͤnſche ich ſelbſt, 


L4 


daß er bald wieder vergeſſen ſey. Ba 


eG 2I 
Sendſchreiben des Ovid an den Cor⸗ 
| E Severus. W 


"T bak e 


Ven ber entfernten Welt der uses Geten 
Eilt, edelſter S Sever, dieß Blatt dir ſchüchtern zu 
fu T aft ber Helden Lob, m unter Noms Poeten; : 


"T1 GX d. «TIN EPI 3r. 721. 


Kaum E ingt ein Dichter Noni det Helden Lob, 
wie du. 


Beſchaͤmt geſteh id bics odi 1 ich Phe auch geftehen? 29 


Bisher fehlt hoch! mein Werk dei großer Na⸗ 
"T me nicht. i 
Cin verſefreyer Brief ließ oft t mein. Herz dich ſchen; 


Hierinn beſchaͤmt mich nie d de aia verſaͤumter 
Pflicht. : 
Doch weiht ich dir kein n ber Wohlthat Inge: 
denken i 
Verſagte meine Furcht in Verſen dir allein 


Dir, der ſelbſt Dichter ift, dir ſollt' ich Verſe ſchenken? 


Dir, dem kein Lied mißgluͤckt, dir ſollt ich Lieder 
weihn? 
Wer wird dem Triptolem der Felder Fruͤchte geben? 2 


Und dem Alcinous, des Obſcbaums ſuͤße Laſt? 
Dem Ariſtaͤus, Wachs? und 1 " dem Gott der 
Re 


So ſchenkt ich dir, Sever, was du! weit beffer haft! 
$3 . Dein 


PO 
e 


22 Sendſchreiben 
Dein Geiſt iſt liederreich, und dein fruchtharer Buſen 


Bringt, wie das Feld die Frucht, ſie ohne Zahl 
er 
Hein a Dichter a am Parnaß, kein Liebling deiner Muſen 


1 Net grüdtidper, als bu, des Kenneks richtend 


Ohr. 
Wer Bildern, Blätter ſchickt, wird bit aud) Lieber 
| ^ HL: Gi) 


Die wars, was meinen Muth, zum Dichten nie⸗ 
derſchlug⸗ a yd 
Lid mehr, igt vit mir auch kein Lied, wie vor⸗ 
mals, gluͤcken. : 
Im trocknen Sande wing mei unfruchtbarer 
B | 
Denn wie der träge Schlamm des Waſſers Klarheit 
* s^ hemmet, 
Und, / ift der Quell verſtopft, der Bach auch nicht 
' mehr fließt: 
So truͤbt s meinen Geiſt bie Noth, die mich be⸗ 
klemmet; 
Ss. ſtockt mein Lied, das ſich bey Tropfen nur 
ergießt. 
Und wäre ſelbſt Homer in dieſes Land verſetzet, 


So wäre ; glaube mir, ein Gete ſelbſt Homer. 
Berge daß ichs geſteh: Was ich ſo hoch geſchaͤtzet, 


Der e Schönheit ſelbſt reizt meinen Fleiß 
nicht febr. 


Nur felten cei ich noch, und die Begeiſterungen, 
Des Dichtes heilig E 85 das ſeine Kühnheit 


ni ahrt e s 
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des Ovid. "0 


Die Wuth, worinn auch ich Ur 1 Lied ge⸗ 
ſungen 

Und vieler Ruhm erhöht, find mir nicht mehr ge⸗ 
waͤhrt. 

Kaum hilft die Muſe mir, kaum, und mit tragen 
^ Zügen, 

Beichreibt, fie. noch mein EI ub ich itzt auf⸗ 


ger 
Mir iſt der Fleiß Werde „und Seiten kein Vers 
gnuͤgen, 


Und Verf? ^ aus Woͤrtern ner verhaßt und ekel⸗ 
aft 
Vielleicht, weil ich durch fte. Stift, Muͤh un Zeit 
verlohren, 
Und, ſtatt des Lohns dafuͤr, dieß Elend nur er⸗ 
reicht; T 
Vieleicht, weil der Poet, den keiner en dem 
Thoren, 


Der in der Finſterniß nach Regeln u gleicht. 


Der Hörer giebt uns Fleiß; ſtets waͤchſt geprieſne 
| Tugend, 


Der Ruhm hat einen Sporn zu grenzenloſen Hoͤh'n. 
Wer iſt mein Hoͤrer hier? Blos der Coraller Jugend, 


Und andre Voͤlker mehr, i mich doch nicht ver: 
eh, 


Womit zerſtreu ich mich, wenn ich mich einſam kraͤnke? 
Womit verkuͤrz ich mir den kummervollen Tag? 


Denn, weil ich nicht den Wein und nicht des Spie⸗ 
les Raͤnke, 


Der Langenweile Troſt, zum Troſte waͤhlen mag; 
ut B 4 N Weil 


24 Coécióen des Ovid. 
Weil ich [67 wuünſcht ich nur! = wich $$; ach, 


vergebens 
Denn ewig fact der Krieg den Grimm der Bor⸗ 
*-batn. an) i 
j Mein Feld, mein kleines Bm. zur Freude meines 
8 „ ben, 
Mit arbeltſaer Hand nicht ſelber bauen kann: 


Was iſt mir Aermſten dann zum Troſte noch ge. 
blieben? 
Die Muſe nur allein die kalte Trößterinn! 


T 


Sie, die mich aus dem Schoß des Vaterlands ver⸗ 
— tiieben! 
Sie, ^ bez ichs danken kann, daß ich ein Gete bin! 


Du, ber nüt beſſerm Glück der Muſen Quelle trinket, 
Genieße froh! dein Gluͤck, bleib deiner Kunſt getreu. 
omo ihr Heiligthum, ! wohin eai Ruhm dir winket, 


Und mache durch ein Lied des 9 Freunds Vergnuͤgen 
: 7 neu. 


s. Las x ME 


Dter Aetna. 


er Aetna, und fein aus alühenden 
Schluͤnden hervorbrechendes Feuer fen 
mein Gefaug. Die Muſe ſoll den 
mächtigen Urſachen nachſpuͤren, die den fid) 

herauswaͤlzenden Brand in Bewegung ſetzen, 
die ſeinem Donner gebieten, und brauſende 
Volkane tobend machen. E 
- . Ge du mir ſelbſt, Gott der Dichtfunft, 
mein Lied durch deine Gegenwart ein! 3 Nahe 
dich mir, es mag nun Xanthos, oder dein an— 
genehmeres Delos, oder Python itzt dein Auf: 
5 . ent 


2 AS N 
A ECPUNCUA. 7o 
Aetna mihi, rupti que cauis fornacibus ignes, 
75 $ Et quae tam fortes voluant incendia caufae, NICO 

ru) "Ouod fremat Imperium, quid raucos torqueaf 

75 N aeftus, ; 
Carmen erit, Dexter venias mihi carminis auctor, 

3 Seu te Xanithos habet, feu Delos gratior illa, 
Seu tibi Python eft potior; tecum que fauentes 


l 


26 . : P Aetna. 


enthalt ſeyn. Sammt dir, elle zugleich das 
jungfraͤuliche Chor der Muſen, meinen neuen 
Wuͤnſchen hold, von ſeinem pieriſchen Quell 
berbey! Mit minderer Gefahr werde ich unter 
deiner Anfuͤhrung, Apoll, einen noch unbetre: 
tenen Pfad durchwandeln. 5 — 

Wer hat nicht bereits jene goldenen Jahr- 
hunderte, und die ruhige Sicherheit unter dem 
Zepter Saturns von Dichtern beſingen gehoͤrt, 
19. als noch niemand muͤhſam bearbeiteten ⸗Fel⸗ 
dern die Garben der Ceres anvertraute, nie! 
mand von einem schädlichen Kraute die Hoff 
nung ſeiner Feldfruͤchte retten mußte, und da⸗ 
gegen heilige Erndten die jährlich vollgepfr opften 
Scheuren anfuͤllten; als der Wein, ohne durch 
den Fleiß des Winzers bearbeitet zu werden, 
fid) von ſelbſt aug ſeinen Trauben ergoß, Honig 
von ica Tonnen. Blättern und das Geſchenk der 

Am Pallas 


In noua Pierio properent a fonte Sorores 
Vota; per infolitum, Phoebo duce, cautius itur. 
Aurea fecuri quis nefeit faecula regis? 
10 Cum domitis nemo Cererem Taftaret in aruis? 
, Venturisque malas prohiberent frugibus herbas, 
Annua fed facrae complerent horrea meffes, 
Ipſe fuo flueret Bacchus pede, mella que lentis 
Penderent foliis, et pingui Pallas oliua, 


2K 


Der Aetna. 22 


Pallas vom fetten Oelbaume herabtrof; 5 da 
der noch nicht in Mauren eingekerkerte Menſch 
nur die Anmuth des ſorgenfreyen Landlebens 
kannte. Niemand iſt ſo gluͤcklich geweſen, mit 
feinen eigenen Zeitalter genauer heka nut zu ſeun! 
Welcher Dichter hat den fanten Kämpf jener 
Juͤnglinge um das goldene Bließ, dieſe uralte 
Geſchichte, unbeſungen gelaffen Wer bat nicht 
das in griechiſchen Flammen ſtehende Trojg⸗ und 
eine von funfzig niedergemetzelten Soͤhnen ums 
rinate Hekuba beweint, oder jene Schandthat 
des Thyeſt, 20 die den Tag ſelbſt wegſcheuchte? 
Oder die vom Cadmus ausgeſaͤeten Drachen; 
zaͤhne? Wer hat die Luͤgen jenes uͤber das Meer 


b d hinſegelnden Meyneidigen nicht betrauert, und 


der von ihm am oͤden Ufer verlaſſenen Tochter 
des Minos im Liede nicht' nachgeklagt? Was 
die Sage von alten Verbrechen je herum getra⸗ 


gen, das iſt ford 2 
Mit 


15 Secretos omnes pom cum gratia Fürs, al 5 
Non ceſſit cuiquam melius fua tempora nofie! 
VItima quis tacuit iuvenum certamina Colelios 2 

Quis non Argolico defleuft Pergamon igüb- ' 
Impofitum, et trifti natorum funere matrem, 

20 Auerſumhe diem, ſparſumue in ſemina de 'ntem ? 
Quis non periurae doluit mendacia puppis, 
 Defertam yasuo Minoida litore queſtus?? 
Quicquid in antiquum la&tath eft fabula erimen, 

Fortius 


à dS 
3C 


28 Der Aetna. 


Mit edleren Muthe wagt ſich mein Geiſt 
an einen von Dichtern ganz unbearbeiteten (Bei 
genſtand⸗ 25 Ich beſinge bie Urſachen dieſer 
ee Naturerſcheinung, was den Brand in 

emegi an ſetzt, ewig daurende Flammen im 
juſamme gepreßten Erdboden anſchuͤret, aus 
grundloſen Tiefen mit einem betaͤubenden Ge: 
praſſel Berge hervorſpeit, und in hinſtroͤmen⸗ 
den Feuergüſſ en alles, was in der Naͤhe iſt, in 
Aſche verwandelt. Hiervon E meine Muſe be⸗ 
en e^ 9 p 35 ga 24102 

Niemand laſſe ſi d von den a DUE Gc 
1 der Poeten einnehmen, 3° als wenn 
hier die Wohnung eines Gottes waͤre, als 
wenn das Feuer des Vulkanus aus dem ſchwel⸗ 
lenden 1 des Berges ſtuͤrzte, und in ver⸗ 


9 5 121%: 
an 


'^ Yortius ignotas molimur pe&tore curas, 
25 Qui tanto motus operi, quae caufa perennes 
Explicet i in denfo flammas, eru&tet ab imo 
- ingenti fonitu moles, et proxima quaeque. 
Ignibus irriguis vrat. Mens carminis haec eft, 
Principio, ne quem capiat fallacia vatum, . 
30 Sedes effe dei, tumidis que e faucibus ignem 
Vulcani ruere & claufis rèefonare éauérnig 
Feftinantis opus; non 125 tam ride divis 
Cura 
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ſchloſſenen m die NAM i Sici kb 


ner Haͤmmer moch itzt zuruͤcktoͤnte. EA be⸗ 


ſchaͤftigt eine ſo ſchlechte Sorge nicht! Nie muß 
ſich der Sterbliche berechtigt halten, bimmliſche 
Weſen zu einer gemeinen Handarbeit zu ernie; 
drigen. Sie herrſchen, weit über uns erhaben! 

in der lichten Ferne ibres Himmels, 35 ohne fi 
jemals mit der Arbeit unſerer Kuͤnſtler zu bei 


fibáftigen." 11 NEG i: 


Bon dieſen Dichtern geht eine zweßte Ciaß 
fe der Dichter wieder ab. Sie geben uns die 
Nachricht: vor alten Zeiten hätten fih die; Ey: 
klopen des Aetna zu ihrer Schmiedeeſſe bedient, 
da fie auf ihrem Ambos, unter der Kraftſihrer 
centnerſchweren Haͤmmer mit tauſend Schlägen 
den Zn. Blitz ſchmiedeten, 4? unde den 


ni 


ex 
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Cura, neque extremas ius eſt demittere in artes 


"Sidera; fedutto regnant fublimia coelo 
35 Illa, nec artificum curant tractare laborem, : 
Difcrepat a prima facies haec altera vatum, 
Illis Cyclopas memorant fornacibus vfos, 
Cum fuper incudem, numerofa in verbera fortes, 


Horre ndum "magno quaterent ſub pondere - 
: fulmen, 


’ Ei ds Ein 40 Ar- 
j 


$6 „ Aena. 


Jupiter Bát tt. Ein Lied ohne Wahrheit 
if “feinem Dichter eine Schande! 


Eine dritte zur Verunehrung der Götter 
iler Dichterfabel reizt, um das ewig⸗ 
betbrennende Feuer auf der Spitze des Aetng 
u erklären, die Himmelsſtuͤrmer in den phle⸗ 
gräiſchen Gefilden gegen die Götter auf. Sie 
verſuchten (verruchtes Unternehmen!) bie Götz. 
ter vormals aus ihrem Himmel herab zu ſtoſſen, 
dem Jupiter Ketten anzulegen, 45. fein Reich 
an ſich zu reiſſen, und⸗den befiegten Himmel un 
ter das Joch ihrer Geſetze zu beugen. Bis an 
den Unrterfeib waren fie Giganten; ftatt der 
Fuͤſſe je; ſchlungen⸗ſich in ſchluͤpfrigen Knoten 
ſchuppichte Schlangen durcheinander. Von groſ⸗ 


fen Bergen wird zum Treffen eine Schanze auf; 
gewor⸗ 


MU 
Y om Y qvo Qvi ; 
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4 » Armerenigu 1 turpe eſt ſine pignore 
carmen! 


"Proxima vivaces Aetnei verticis ignes 

1 follicitat Phlegraeis fabula campis. 
Tentauere (nefas!) olim detrudere mundo 
Sidera, captiuique lovis transferre gigantes 
45 Imperium, & victo leges imponere coelo, 
His natura fua eft alvo tenus, ima per orbes, 

„.Squameus intor tos finuat veftigia ferpens, 


Conſtruitur magnis ad praelia montibus agger, 
- Pelion 


^ Ob 


Der Aetna. Ea 


geworfen; fie thuͤrmen den Pelion über den Of 
fa, und über den Oſſa, ben himmelhohen Olymp 
auf. 59 Schon klimmen ſie die aufgethuͤrmten 
Hoͤhen muͤhſam hinan; ſchon fodert der Goͤt⸗ 
ter trotzende Krieger, voll Rachſucht, die, als 
er ſich naͤhert, zagenden Goͤtter, zur Schlacht auf. 
Das ganze Goͤtterheer fodert er zur Schlacht 
auf. Schon ſind die Sturmleitern gegen den 
Himmel gerichtet, und aͤngſtlich befuͤrchtet Ju 
piter die Eroberung ſeiner Burg; aber ſeine 
mit dem rothen Strahle 55 geruͤſtete Rechte 
zerreißt die zwiſchen Himmel und Erde beveſtigte 
Finſterniß. Den erſten Anlauf machen dort 
die Giganten mit einem wuͤſten Geſchrey; hier 
ſchreckt der Vater der Goͤtter mit ſeinen furcht⸗ 
barſten Donner, fein Getoͤſe verdoppeln von: als 
len Seiten die ſonſt gegen einander kaͤmpfende 


2 Bruͤder 

pelion Oſſa terit, ſummus premit Oſſan Olimpus. 
50 lam coaceruatas nituntur ſcandere moles, 
' Impius et miles metuentia cominus aftra 
Provocat infeftus, cunctos ad praelia diuos 
Provocat, admotis® 

Iuppiter e coelo metuit, dextramque corufca 
$5 Armatus flamma remouet caligine mundum. 
Incurſant vafto primum clamore gigantes, 


Hic magno tonat ore pater; geminant que fa- 
' gentes 


" 0 Vndi- 


Ee Der Heimat 
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Brüder, » die izt zum Beyſtande des Zevs ver; 
einigten Winde, mit dem Heere ihrer Gefaͤrten. 
Blitze durchkreuzen die erſtaunten Wolken, dicht 
an einander gepreßt, Schlag auf Schlag. 6? 
Auch die uͤbrigen Goͤtter werfen ſich mit verein⸗ 
ter Macht eiligſt in die Waffen. Mars wuͤtet 
im Streite, und, ihm zur Seite, der übrigen 
Götter kriegeriſches Heer. Schreckniſſe ſtehn auf 
beyden Seiten. Jupiter bricht noch einmal, 
voll verwuͤſtender Gewalt, mit vielen Donnern 
zugleich aus, ſtuͤrzt die Gebuͤrge nieder, und ſiegt. 
Die Geſchlagenen flohen, das gegen den Olymp 
erbitterte Kriegsheer, 95 die rebelliſchen Goͤt⸗ 
terveraͤchter, ſtuͤrzten, mit ihren Laͤgern vermiſcht, 
von der Hohe ſchnell herab, und mit ihnen, 
ihre Mutter, die ihre geſtuͤrzten Söhne, bie in 


i ihren 


. Vndique ^W comitum fimul agmine venti, 
Denfa per attonitas rumpuntur fülmina nubes. 
60 Quin & in arma ruit quaecunque potentia diuum, 
Iam Mars ſaeuus erat, iam caetera turba deorum. 
Stant vtrimque Metus; validos tum Iuppiter ignes 
Increpat, & victor proturbat fulmine montes, 
Illinc devictae verterunt terga ruinae, 

65 Infeftae diuis acies, atque impius hoftis 


. Ptaeceps cum cu agitur, mater que, iacentes 
Imp ele 
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ihren Abgruͤnden zerquetſcht lagen, nun vergeb⸗ 
lich wieder aufreizt. Sd ward der Welt der 
Friede wiedergeſchenckt! Da kam der Vater des 
Weins durch die hohen Geſtirne des Himmels, 
und feinen Bewohnern wird die Ehre eines ewis 
gen Triumphliedes, wegen der vertheidigten 
Welt, entgegengebracht. 7° Den im Meere 
Sieiliens verſunkenen, mit dem Tode ringen⸗ 
den Enceladus vergraͤbt Jupiter unter dem Aet⸗ 
na. Der Gigant tobt unter der Laſt des unge 
heuern Berges, und aus ſeinem LL 
Rachen ſchnaubt er Feuer. 
Dieß ift die von luͤgenbaften Zungen des 
Geruͤchts mit zuͤgelloſer Unverſchaͤmtheit ver⸗ 
breitete Sage! Der Dichter zeigt Witz, und 
der Witz befeelt den Ruhm ſeines Gedichtes. . 
Was 


impellens Viktor, Tum pax a Beh munde, 
Tum Liber celfa venit per fiderà coeli | : 
Defenfique decus mundi nunc redditur aftris, 
70 Gurgite Trinacrio morientem luppiter Aetna 
^ Obruit Enceladum, vaſti qui pondere montis 4 
Aeſtuat & patulis ex ſpirat faucibus i ignes. 
| Haec: eft mendoſae vulgata licentia famaé 
Vatibus ingenium eft, bincaudit nobile carmen. 


i ind 


5 
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Wag er dichtet, ift gröſtentheils ein blendender 


Pomp der Schaubuͤhne. Dichter ſehen in ihrem 
Liede ſchwarze Schatten der Abgeſchiedenen un⸗ 
ter der Erde, und in der Aſche des Scheiter⸗ 
bauffens ein blaſſes Todtenreich des Pluto; 
Dichter traͤumten vom Styx von Feuerſtroͤmen 
und drenköpfigten Hunden; ſie haben den ſcheus⸗ 
lichen Tityus ſieben Feldwege lang bingeſtreckt; 
20 Dich, armer Tantalus, quaͤlen fie mit der 
harten Strafe eines deinen trockenen Mund vor: 
beyeilenden Waſſers, mit einem, niezuſtilendem 
Durſte; dich, Minos, und deinen Bruder 
Aeakus laſſen ihre Gedichte im. Schattenreiche 
Gericht halten; fie geben dem Rade des Ixion 
den ewigen Schwung; Alles Unwahre, deſſen 
ſich die Erde nur bewuſt iſt, haben Dichter in 
ihren Mittelpunkt hineingedichtet. Die Erde iſt 


ihnen 


75 Plurima par fet rerum T fallacia, vates 
Sub terris nigros yiderunt carmine Manes, 
Atque inter cineres Ditis pallentia regna, 
Mentiti vates ftygias. vndas que, canes que. g 


zm 


Hi Tityon feptem ftrauere i in iugera foedum, 


80 Sollieitant magna te circum , Tantale, poena, 


Sollieitaut que ftis Minos „ tuaque. Aeace, in 
vmbris 


Iura canunt ; idemque rotant-Ixionis orbem, 


Quicquid et interius falfi fibi conícia terra eft. 
WE UE Non 


Der 9fetnd. 3$ 
ihnen nicht genug. Sie ſpaͤhen ſelbſt der Gr 
ter Rathſchluͤſſe aus, 985 und dringen mit ihren 
Blicken ungeſcheut in einen Himmel ein. 5 
unſerer Wißbegtetde nicht unte worfen i i 
den Kriegen der Goͤtter haben ſie Nach ace, 
fie wiſſen um ihre Vermaͤhlungen, die fie doch 
vor uns andern ve erborgen halten: wie oft I Juz: 
pirer unter einer zum Bettuge angenommenen 
Geſtalt ansſchweift „wie «tj als Stier, 
die Europa; die Leda, als genf er Schwan, 
unb, in einem goldenen Nen zerfloſſen, die 
Danae getaüſcht hat. 30 Dieſe Freuen mag 
den Gedichten anderer Poeten“ verſtattet Kon; 
Mein Lied fep bloß der dee 

Ich will die Urſachen der Bewegung feft 
e den gluͤhenden Aetna tobend macht, und w 0 
UE. fei 
eoa 
Non eſt terra ſatis, fpeenlantur numina dinum, 
95 Nec metuunt oculos alieno admittere coelo; 
Norunt bella deum, norunt-abfcondita,nobis .. 
Coniugia; & falſa quoties ſub imagine Beck, 
Taurus in Europen, in Ledam candidus ales, 
Iuppiter, vt Danaae pretiofus fluxerit imber, 
9o Debita carminibus libertas ifta, ed odiis 
In vero mihi cura; canam, quo feruida migtu 
Aeftuet Án. si cd bus i fibi cohgerat 
3 acdwistsügnes; . 003 


^ 


dog Qua- 
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ſeine Raubbegierde ſich id nenen fli "- 
PM anführen c; 


So, weit ſich der ee Erdboden et e 
ko und an den krummen ‚Küften von ben 
e des, Auſerſten Meeres, bald waͤchſt, 

bald abgeſpuͤlet wird, 95 findet ſich nirgend 
ER, vollkommnes Dichtes; denn überall iſt er in 

effnungen zerſpalten, uͤberall iſt ſein Grund 
ausgehoͤlt, und, bis in ſeine innerſten Tiefen 
in Ritzen durchſchnitten, bat er Schwibbogen, 
die in kleinen Wegen bier und dort fortlaufen. 
Wie den ganzen, Coͤrper des Menſchen Adern 
durchkreutzen „ in welchen zur Erhaltung des 
Lebens alles Blut herumgetrieben wird, 199 fo 
tteibt guch der e in ſeinen Oeſnungen, 

| wie 
8120 8 


JR Quacumque dae: terrae fe porrig iit ortis. 
Extremique maris curuis agitatur ab vndis, es 


95 Nom t totum elt . defit namque omnis 
9 Ü dit ^ hiatu; 


Se&ta " omnis Animus ^ Toe que cavdta 
latebris, 


Exiles N vias s Agit; vt, que animantis |. 

Per tota errantes pereurrunt corpora venae, : 

Ad vitam fanguis. omnis qua commeat , isdem 
100 Terra foraminibus €onceptas digerit auras. 
wirt bible Sci⸗ 
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wie in Adern, die eingezogene Luft auseinan⸗ 
ber. Es fep nun, daß gleich bey dem 9fnfam 
ge der Dinge, (als das Weltgebaͤude in Meer, 
Erde und Himmel abgetheilt, und dem Him⸗ 
mel der erhabenſte Rang, der mittlere dem Mee⸗ 
re, und der ſchwerherabſinkenden Erde Ber tief 
ſte zu Theile ward,) dieſer Coͤrper ſchon durch 
und durch von holen Ritzen durchſchnitten gewe⸗ 
fen, daß er, 1s geformt war, und fid) et- 
wan, nochvon kleinen Oeffnungen durchſpalten, 
noch nicht voͤllig dicht, ſelbſt zuſammen gefuͤgt; 
wie ſich ein Haufen unordentlich durcheinander 
geworfener Steine von ſelbſt ſo aufthuͤrmt, 
daß oft von ohngefehr durch den unausgefuͤllten 
Platz kleine Schwibboͤgen entſtehen, oder es 
ſey auch daß dieſe Bildung der e erſt 

$73 nach 

S 
Scilicet, aut olim, diuifo corpore mundi, 
In maria ac terras et fidera, fors data coelo 


Prima, fequuta maris, defeditque vltima 
tellus; 
Sed totis rimofa cauis, & qualis aceruus 


105 Exfilit, imparibus iactis ex tempore faxis; 
Vt crebro introrſus fpatio vacuata corymbis | 
Pendeat in fefe: fimili quoque terra figura 

In tenues laxata vias, non omnis in arctum, 
Nec Kipata coiit: fiue illi caufa vetuſta eft, 
IIO 
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nach der Zeit durch irgend eine in dem entfern⸗ 
teſten Alter der Welt verborgene Urſache vet: 
anlaßt, 110 und nicht ſchon bey ihrem erſten 
Gntftcben vorhanden geweſen iſt, (vielleicht mach⸗ 
te ſich eine zum freyen Himmel hervordraͤngen⸗ 
de Luft hier und dort Oeffnungen; vielleicht 
rieb ein unterirdiſches Waſſer, wie eine Schmie⸗ 
defeile das Eiſen, den Sand, durch ein immer⸗ 
waͤhrendes Anſpuͤlen, nach und nach weg, und 
machte unvermerkt, was ihm im Wege ſtand, 

locker; Vielleicht hat die feſte Materie ein ein⸗ 
geſchloſſener Dampf durchfreſſen, und dem Feuer 
den Weg gebahnt; vielleicht hat auch alles die⸗ 
ſes, eins an dieſem, das andere an einen an⸗ 
dern 115 Orte, gegen das Feſte der Erde ge— 
kaͤmpft): ſo habe ich hier nicht die Urſache zu er⸗ 
klaͤren, genug, die Wuͤrkung der Urſache iſt 
offenbar. Denn wer wird nicht glauben, daß 


: eg 
ONU 
110 Nec nata eft facies; feu liber fpiritus intra 
Effugiens molitur iter; feu limpha perenni 
Edit humum lima, furtim que obftantia mollit, 
Aut etiam inclufi folidum exedere vapores, 
Atque igni quaeſita via eſt; ſiue omnia certis 
DE Pnenauere locis, non eft hic caufa docenda, 


Dum ftet opus cauſae. Quis enim non cre- 
dat, inanes 
Effe finus, peritus tantos erumpere fontes 
Non 
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es im Innern der Erde unausgefuͤllte Hölen 
giebt, wenn er ſo groſſe Quellen hervorbrauſen 
und dort einen ſchnellen Bach ſich aus dem tiefſten 
Schlunde zur Oberflaͤche empor heben ſieht? 
Nicht etwa einen ſolchen, der ſich erſt nach und 
nach aus duͤrftigen und beynahe waſſerleeren 
Quellen 72° endlich zum Bache ſammlen, oder 
ſein Waſſer aus kleinern Waͤſſern von allen Sei⸗ 
ten zuſammen ſtehlen muͤſte, ſondern der ſchon 
aus einem vollen Strome den unerſchoͤpflichen 
Waſſervorrath aufzieht, den er ausquillt. Wie⸗ 
derum ſieht man, daß ſtarke Fluͤſſe, die in weit⸗ 
getrenneten Ufern lauge fortgefloſſen waren, ſich 
in den Schoos der Erde wieder verſenken; 
theils begraͤbt ſie auf ewig ein Moraſt, der ſie 
in feine Tiefen hinein faugt; 125 theils laufen 


C 4 ſie, 

Cum videt, ac torrentem imo fe emergere 
A hiatu? 

Non ille ex tenui, vacuoque agat aucta ne- 
ceſſe eft 

120 Coniluuia, & raptis arceffat ea vndique ab 
vndis, 

Sed trahat ex pleno, quo fontem contrahat, 
amne. 


Flumina quin etiam latis currentia rimis 
Occafus habuere fuos; aut illa vorago .. — 
Derepta in praeceps fatali condidit ore; 

125 
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fie, von der Finſterniß unterirdiſcher Hoͤlen 
bedeckt, eine zeitlang fort; unverhoft aber zei⸗ 
gen ſie ſich der Oberwelt in einer groſſen Ent: 
fernung wieder und flieſſen vor unſern Augen 
dahin. Liegen nun in der Erde ſchon verſchie⸗ 
dene Canale zur Beherbergung der Fluͤſſe aeöff: 
net, ſo werden wir warlich nicht behaupten, 
daß zum Laufe der Quellen keine unterirdiſche 
Bahn, daß für den Umftuß unterirdiſcher Bäche 
nirgend ein Weg ift, 13 und daß der Erdball, 
in einen dichten Klumpen zuſammengepreßt, tn 
ter ſeiner eigenen Laſt in fauler Ruhe ſchlaͤft. 
Verbergen ſich ferner, in einem gaͤhen Sturze, 
Ströme in die Erde, brechen fie hernach aus der 
Tiefe wieder hervor, und erheben ſich die Gif 

dome ^ | f 


ch 


125 Aut occulta fluunt tectis adoperta cauernis, 
Atque inopinatos referunt procul edita curfus, 
Quodfi diuerfas emittat terra canales, 


Hofpitium fuuiorum ; haud femita nulla 
profecto 


Tontibus, & riuis conftatvia, pigra que tellus 
130 Conferta i in folidum fegnis fub pondere ceſſat. 
Quodfi praecipiti conduntur flumina terra, 


CORB f redeunt; fi qua ante incognita 
— jfureunt; - 


. Haud 
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fe, die nie geſehen waren, zur Oberflache, fo 
iſt es ja kein Wunder, wenn auch dieſe Hoͤlen 
zum freyen Durchbruche der eingeſperrten Winde 
offen ſtehen. Unwiderlegliche Beweiſe, 135 
die uns ſo gleich in die Augen fallen muͤſſen, 
zeigt uns der Erdkoͤrper (Gon in feiner Anklage. 
Unermeßliche Erdſchluͤnde, verſunkene und un 
ter einer dicken Finſterniß begrabene Gebuͤrge 
koͤnnen wir taͤglich aus der Ferne ſehen. Ein 
wahres Ehaos! Grenzenloſe Ruinen! Wir enk⸗ 
decken auch in den Waͤldern geräumige Lager 
ſtellen der Thiere die ſich in eine lange Vertie⸗ 
fung zuruͤckziehen, *4? und von ihren Tatzen aufi 
gekratzte Hoͤlen, die in Abgruͤnde ſteil hinab lau⸗ 
fen. Noch nie ſind die Wege dieſer Hoͤlen 
A So tief verſenken fie fi)! Indeß 
diues ge⸗ 
Be de 
Haud mirum, ANS. etiam fi libera v rentis 
 Spirsmenta patent, Certis tibi pignora rebus, 


135 Atque oculis haefura tuis dabit ordine tellus. 


bac 


- Immenfos plerumque finus & iugera peſſum © 


Intercepta licet, denſaequs abſcondita nocti 
Profpe&are procul; chaos ac fine fine ruinae, 
Cernis & in filuis fpatiofa cubilia retro, 

140 Antraque demiflis pedibus effoſſa latebris, 


Incomperta via eft operum ; tantum, influit 
intra! 
Argu- 
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geben ſie uns von dem uns nicht bekannten Sym 
nern der Erde eine wahre Vorſtellung. Laßt 
uns nur, durch einen fleißig nachforſchenden 
Verſtand geleitet, die Wahrheit ſuchen, und 
aus dem, was uns vor Augen liegt, das Ver⸗ 
borgene folgern. 145 Je mehr das Feuer die 
Freyheit ſucht, je muthiger es wird, wenn es alle⸗ 
zeit eingeſperrt iſt und nicht durchbrechen kann, 
indem es unter dieſer ausgehoͤlten Erde wuͤtend, 
alles von Grund aus bewegt: um deſto mehr 
Bande muß es mit ſeiner zunehmenden Gewalt 
zerreiſſen, und was ihm entgegen ſteht, um de⸗ 
ſto heftiger zuruͤckſtoſſen. Allein gegen feſte Fels 
hoͤlen wuͤrkt die Macht 159 der eingeſchloſſe⸗ 
nen Luft nicht; das Feuer Mang die Luft viel: 
ö mehr 


Sn? 


Argumenta dabunt ignoti vera profundi, 
. Tu modo fübtiles, animoduce, percipe curas, 
Occultamque fidem manifeftis adhibe rebus, 
145. Nam quo liberior, quoque eft animoſior ignis, 
: Semper & incluſus, nec vectus, faeuiorilla 


Sub terra, penitusque mouens ; hoc plura ne- 
ceífe eft 


 Vincla magis foluat, magis hoc obftantia pellat, 
Nec tamen in rigidas exit contenta canales 
150 Vis animae,flamma auertit,qua proxima cedunt, 


Ob- 
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mehr dahin, wo ihm, was in der Naͤhe iſt, 
ausweicht, wo es ſich ſeitwaͤrts Oeffnungen 
macht, wo es die lockerſten Erdſtriche findet. 
Daher entſtehen Erderſchuͤtterungen und Erdbe: 
ben an ſolchen Orten, wo eine gepreßte Luft die 
Erdadern aufreißt, und (ib gegen das andrängt, 
was ihr nicht ausweichen will. Waͤre nun die 
Erde durch und durch dicht, und ruhte die obere 
Luft auf einer undurchhoͤlten Feſte, 135 fo 
wuͤrde uns dieſer Coͤrper nimmermehr ſo be⸗ 
wundernswuͤrdige Schauſpiele an ſich zu betrach⸗ 
ten geben, er wuͤrde in einer traͤgen Unbeweg⸗ 
ſamkeit ruhen, er wuͤrde ein unbelebter e 
ges als Laſt ſeyn. ; 


a Wollte man etwa dieſen groſſen Tumult der 
Erde ſolchen Hoͤlen jeyleqn , bie nicht tief un: 
ter 


AS. 
PU 


Obliqnum que (coil -qua vifa tenerrima cau- - 
la eft, 


Hinc terrae tremor, hinc motus; vbi denfus 
hiatu 


Spiritus exagitat venas, ceffantia que vrget. 
Quod fi fpiffa foret, ſolido que inſtaret inane, 
155 Nulla daret miranda fui ſpectacula teltus 
Pigra que & in pondus conferta immobilis effet, 
Sed fummis fi forte putas concredere caulis 
lan- 
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ter ihrer Oberflache liegen; wollte man die Nah: 

rung ſeiner ſtarken Wuͤrkungen blos von des 
Berges oͤberſtem Rachen erwarten, deſſen auf 
geſperrte und maͤchtig tobende Hoͤlen man vor 
Augen ſieht, 160 fo würde man irren, und die 
Wahrheit noch nicht aus ihrem rechten Geſichts⸗ 
punkte bemerken. Denn uͤberall, wo eine Hoͤle 
ſich in einem weiten Schlunde oͤffnet, bleibt der 
Boden unerſchuͤttert in ſeiner Ruhe. Hier bre⸗ 
chen fid) die gegen ihn ſich empoͤrende Kraͤfte; 
in der aufgeſperrten Oeffnung kehren ſie ermat⸗ 
tend zuruͤck, und ihr Toben laͤßt nach. Denn 
wo das nicht mehr 765 vorhanden ift, was 
die, in dem innern Raume wohnende Winde 
verſperrte, da werden ſie ruhiger; ein ſo wei⸗ 


ter 
Ina 


Tantum opus, & fummis alimentum viribus 
oris, 
Quae valida in promtu cernis, validos que 
receſſus; 
160 Fallere, nec dum funt tibi certa haec lumine | 
recko. 
Nam que illud, quacumque vacat ſpecus omnis 
hiatu, | 
Eftrefes introitu, foluunt fe, aditu que patenti 
Conuerfae languent vires, animos que re- 
: mittunt. 
Quippe vbi, contineant ventos quaecunque, 
morantcs 
165 Invacauo, deſunt; cefant, tantumque profundi 
Ex- 
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ter Umfang giebt ihnen die Freyheit ſich auszu⸗ 
breiten, wenn ſie die Hoͤlen durchſtreichen; und 
vorn in dem Rachen des Berges verliert ſich ihr 
Ungeſtuͤm völlig. Enge Schluͤnde muͤſſen es 
demnach ſeyn, worinn iht Toben die Ei bes 
bend macht. Mit erhitztem Fleiſſe arbeiten fie 
hier; dichtaneinander gepreßt zuͤrnen ſie donnernd 
gegen einander; Ruinen, die einftürzen oder 
ausweichen wollen, werden an der einen Seite 
unvermerkt vom Nord und Suͤd, (die ſich RUM 

zu einem Winde vereinigt haben) losgedtäng 
i79 und indem, auf der andern Seile, die 
Wuth des Windes mit heftigen Stoͤſſen in den 
feurigen Abgruͤnden arbeitet, zittern die Grund⸗ 
fáufen des Erdbodens unter zuſammenfallen⸗ 
den Städten. Nichts drauͤt der Welt, in einer 
wahrerern Vorbedeutung, ihre bevorſteßende 
alte chaotiſche y als er ſchreckliche Nas 
futs 


— Explicat errantes ,. & in ipfo limite tardant. 
Anguſtis opus eſt turbare in faueibus illos-. 
Ferteg opus, denſique fremunt, premiturque 

ruina ,. : 
Hinc furtim Borea atque ? "Noto (mune ^ vous 
vterque) 

170 Hinc venti rabies dum faeuo quaft at hie tu, 

mut undamenta foli trepidant, y vrbes que caducae, 
inde, neque eft aliud, fi fas eft credere, mundo 


Ven- 
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turerſcheinung, wenn wir anders der Sage von 
ihrem Untergange We" coti Glauben n 
ped c 


Da dieſes 1 nun die Si t und yw ere 
Beſchaffenheit der Erde ift, ſo zieht ſie auch von 
allen Seiten, wo im Innern, leere, Räume find, 
von der obern Luft, Winde i in fich, hinein. 473 
Der Aetna zeugt mit offenbarer und faft.. über: 
zeugender Glaubwürdigkeit von ſich ſelbſt. Bez 
trachte ihn mit mir; ſo braucht: bu bier feinen 
verborgenen Urfachen, hachzuſpaͤhen. Sie wer; 
den dir in die Augen fallen, und dir das Geſtaͤnd⸗ 
niß der Wahrheit abzwingen; denn. die meiften. 
Wunder des Berges zeigen fich. beg licken des 
Bemerkers offenbar. 580 Siehe, bier (re 
do, iid unge bm tnb und verſenken dei; 


MTS S14 *t; oli 5 . » ne 
dk. TNT jy , MTS 


1 antiqua am idem, veracius omen. 
Haec primo cumfit fpecies naturaque terrae 
175 Introrſus ceffarite folo, trahit vndique ventos. 

KAetna fui manifeftafides, & proximi vero eit. 

15 Non illic, duee me, occultas fcrutabere caufas, 

Occurrent oculis ipfae, cogent que fateri; 
Plürima namque Patent illi tilracüld monti, ' ' 
180 Hinc vaſti terrent 5 mer gunt due pro- 

05 & at vou undo 

„ ; Cor. 
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ne ſchwindelnde Blicke in den Abgrund; dort 
zeigen ſich dir kleinere Oeffnungen, ſie verengen 
ſich immer mehr, je tiefer ſie ſich unterwaͤrts 
ziehen; feſte Felſen ſtellen ſich dir dort entgegen, 
und um dieſelben tobt, unter dem Tumulte des 
Berges, die Zwietracht groſſer Feuerſtroͤme, 
die Felſen preſſen ſie in mancherley Kruͤmmungen 
zuſammen und umſchraͤnken ſie, theils von den 
Flammen noch unbeſiegt, theils ſchon durch⸗ 
guͤht, und gezwungen ſelbſt den Brand mit zu 
unterhalten, 235 damit der praͤchtiger glaͤnzen⸗ 
de Aetna den noch unentzuͤndeten Oerterm durch 
fie Flammen zubringe. Dieß ift die Wohnſtät⸗ 
te des Feuers, der Vorhof (o greſſer Dinge. 
Nun wird der Fleiß des Naturforſchers durch 
dieſen Anblick entflammt; er fragt nach dem 
Grund, aber ihn zu finden, das iſt kein geringes 
Unternehmen, und mit nicht geringer Gefahr vers 


knuͤpft. 
„ ars din oTTTME 
= Corrigit hinc artus, penitus que quod ext 


j rvyltra 
Hine fpiflaerupes obitant, discordiaquei ingens 


Inter opus; nectunt varias medias que co&rcent, 
d diia igni indomitae, pars ignes, fer re coa&tae s r 
"m Vt.maior fpecies Aetnae fuccurrat inanis, 

^c Haec: ilis fedes, tantarum que area rerrifn eft. 


Nunc opus artificem incendit , caufam que 
repoſeit 
«Non illam parui, aut tenuis difcriminis ; ignes 


Mil- 
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knuͤpft. Tauſend Dinge wuͤrden dir in kurzer 
Zeit die Wahrheit vor Augen legen; 199. bein 
dich ſicher leitendes Auge würde dich der unge 
zweifelten Gewißheit entgegen fuͤhren; es wuͤrde 
bid) fo gar anxeitzen, mit der Empfindung dei⸗ 
nes ganzen Gefuͤhls alles zu beraften, wenn es 
dir nur erlaubt waͤre. Allein die Flammen laſ⸗ 
ſen dich nicht zu. Die Werkſtatt der Natur iſt 
von ihrem Thorhüter, dem Feuer, bewacht; 
fie ſperrt den Neugierigen aus, und 195, verfagt 
ihm den Zutritt zu ihrer goͤttlichen Arbeit. Du 
ſtehſt alles das nur von ferne. Der Beweger 
des Aetna, oder der bewundernswuͤrdige Künft 
jer, unter deſſen Aufſicht ein ſo großes Werk 
: . ie vd unſerer cil nicht ver⸗ 

i Pn 


^ m 2 sos mi 
| " Mille fub exiguo ponent tibi tempore y veras 
19o. ‚Res, oculi que duces certo rem credere cegent, 
Quin etiam tactu moneant contingere toto, 
781 liceat; prohibent flammae; cuftodia due! igni 
Ill operuta eft! ; arcent aditu, ditina que rerum 


| 195 Cura due arbitrio eft; eadeni Proel Omnia 
: |! cernis,3 / 291 


515 Nec tamen Lidia: penitus quis toiducat 
E Apes mirandus tantae faberi impo eret arti 
. * l s 5 Tir js ‘Bel- 
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borgen. Aus dem Becher des Berges wird 

ein dichter Regen verbraunten Sandes klumpen⸗ 
weis herausgeſtoſſen. Brennende Laſten eilen zur 
Oberwelt; die Grundſaͤuken der Erde rollen fh, 
von ihrer Tiefe losgeriſſen, 29 hinaufwerts; 
bald kracht ein lautet Donner aus dem ganzen 
Aetna, bald erblaſſen die Flammen, mit dun⸗ 
ken Erörtnien vermiſcht. Inpiter ſelbſt er⸗ 
trunk von Ferne uͤber die Größe des Feuers, 
und damit ſich die begrabenen Giganten nicht 
zum neuen Sturm gegen die Götter erheben, 
Serie Beßherrſcher der Schatten ſich ſeines 
niedrigen Ge bieths ſchaͤme und den Tartarus 295 
über den Himmel empor zwinge, fo unterdruͤckt er, 
aber ganz im verborgenen, alles mit. feinen ſtar⸗ 
ken Rechte. Die ganze zuſammengefloſſene 
Maſſe von res und zerreibbaren Sande 

wird, 


N i0 
Pellitur wer glomeratus nimbus arenae, 
Flagrantes properant moles, v oluuntur abimo 

200 Fundamenta, fragor tota nunc rumpitur» Aema; H 
Nunc fusca pallent incendia mifta ruina, | 
 Apfe procul magnos miratur Iuppiter i ignes, 
Neue. fepulta noui furgant in bella gigantes, 
Neu Ditem regni pndeat, neu Tartara coelo 

205 Vertat, in occulto tantum premit omnia dextra, _ 


Congeties operis faxorum , & putris arenae — 
** (Quae 
D 
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wird, gegen ihre Natur, (denn ſie faͤllt, von 
einem ſtarken Koͤrper nicht unterſtuͤtzt, allezeit 
niederwerts) von der Spitze des Berges ausge⸗ 
ſtoſſen; im tobenden Wirbel reißt fie alle Adern 
beſſelben auf, und umwaͤlzt und fehleudert, was 
im Abgrunde zuſammengepreßt lag, mit ſich 
herum. 219 Der mit Angſt erwartete Brand 
des Berges ſtuͤrzt (id) demnach aus einer Doppel: 
ten Urſache hervor. Der Wind ſetzt das auf 
geſchuͤrte Feuer in den angeſchwollenen Adern 
der Erde in eine tobende Bewegung, und die 
freie Luft erhaͤlt es. Zwar iſt die Heftigkeit 
des Feuers, ſeiner Natur nach, faſt allemal 
gleich, es wuͤrkt ſchnell, und lebt in einer ewigen 
Bewegung, ?75 allein ‚fol es ſchwere Körper, 
fortfoflen., (o "n i eine fremde Kraft zu 


Sub 
Seat 


( Quae nec fponte fua faciunt, nec corporis vllis 
Suſtentata cadunt robuſtis viribus) omnis 
Exigitur, vertit vafa omnia vortice faeuo, 
210 In denfum congefta rotat, voluit que profundo. 
Hac caufa, expectata ruunt incendia montis; 
‘Spiritus inflatis momen, languentibus aer. 
Nam prope naturá par eft violentia femper, 
Ingenium velox igni, motus que perennis: 


215 Verum opus auxilio eft, vt pellat corpora. 
E nullus 


— 
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Huͤlfe kommen. In ſich ſelbſt hat es nichts von 
dieſer Kraft. Es gehorcht dem Winke des 
Windes, wohin er es befiehlt. Der erſte und 
groͤßte Fuͤrſt der Natur kaͤmpft unter dieſem ge⸗ 
dungen Heerfuͤhrer. 

Nachdem mein Geſang die Natur des fetus 
erſpeienden Berges, des Erdbodens unter ihm, 
und zugleich des Windes, der den Brand un⸗ 
terhaͤlt, hinlaͤnglich erklaͤret hat: 22 fo will 
ich itzt den Urſachen nachſpuͤren, die, wenn 
er ploͤtzlich zu toben aufbört, feine Stille veran⸗ 
laſſen. Die Arbeit ift. unermeßlich, aber auch 
fruchtbar; hier wird der Fleiß des angeſtrengten 
Verſtandes nach ſeiner Wuͤrde belohnt. Nicht 
mit dem Auge allein, wie Thiere, die Wunder 
der Natur anſtarren; nicht mit zur Erde nieder⸗ 

D 2 gebeug⸗ 


- © 2 
Impetus eft ipſi; qua ſpiritus imperat, audit, 
Ae princeps magnus que fub hocduce, mili- 
tat ignis. dass 
Nunc, quoniam in promtu eft operis natura, 
folique, 
bn Vna ipfi & venti, quae res incendia pafcit ; 


220 Cum ſubits cohibetur, ineft quae caufafilenti, - 


ER Immenſus labor eft, fed fercilis 
idem; ; 
d laborantis refpondent uses curis, 


- UM ow v. P 


Me- 


$2 Diet N 


gebeugten Begierden den ſchwerew ebe hett 
ſten; 225 ſondern den Grund der Dinge fen? 
nen, und in Zweifel eingehülfte Urſachen aus: 
| feüpen s unaufgehalten in Tiefen heiliger Geheim; 
niſſe eindringen, und das Haupt zum Himmel 
erheben; wiſſen, wie viel Urſtoffe die Natur 
verbinden, und welche ſte ſind; warum ſie uns 
den Untergang des großen Weltkoͤrpers befuͤrch⸗ 
ten heißen, oder ob ſich vielleicht die lebenden Erd⸗ 
bewohner unaufhoͤrlich fortpflanzen werden, und 
der feſte Weltbau, unzerſtoͤrbar, mit einem 
ewigen Bande zuſammengehalten wird; 23 Die 
Laufbahn der Sonne kennen, und wie viel klei⸗ 
ner der Kreislauf des Mondes iſt, einſehen; 
wiſſen, warum dieſer, auf einer kuͤrzern Reiſe 
ee m ben Ris durchlauft, auf 


deſ⸗ 
Wo. e 
More; nee effulis in bur kii palcere 
Orpus ; 3 H^ 
25 "Noffe fidem 8 dubias que N cauſas, 
"Sacra perurgéittem , caput atque attollere 
coelo; S 
Seire quot et quae fint, cur magno talia mundo 


Principia oecäfüs metuunt, an ſuscula pergetit," 
Et firma aeterno religata eſt machina vindo; 
230 Solis. fcire modum & quanto minor. orbita Lu- 
f nae elt, 


. Haec breuior eur biffenos Cita perüoletaxes, 
21, An- 
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deſſen Bahn jene fid) ein ganzes Jahr verweilt; 
welche Sterne, in einem unveränderten Stande 
gegen einander, dem Morgen zueilen, und met 
che, ganz regellos, nie ihre eigene Lauf bahn 
wieder bezeichnen. Auch die Abwechſelungen 
der Himmelszeichen und die ihnen zuerkannten 
Kraͤfte und Einfluͤſſe kennen; 235 Warum tin 
blaſſer Mond am Himmel, der Erde Regenguſ⸗ 
ſe ankuͤndigt, von welchem Feuer die Wangen 
der Phoͤbe erroͤthen, wenn die Wangen ihres 
Bruders blaß werden; Warum die Jahrzeiten 
mit einander abwechſeln und der Fruͤhling in der 
Bluͤte ſeiner Jugend durch den Sommer getoͤd⸗ 
tet wird; warum der Sommer ſelbſt veraltet, 
den Herbſt der Winter uͤberſchleicht, und in 
ſeinem Kreislaufe den Fruͤhling wieder ge⸗ 
biert; 240 Die Weltaxe am Baͤren, und den trau⸗ 
rigen Cometen kennen; wiſſen, an welcher Joint 
D 3 mels⸗ 
3 3 
Annuus ille Rer quae certo fidera cu: rant 
Ordine, quaeue fuo careant; incondita curſũ; zu 
Scire vices etiam fignorum & tradita iura; 
235 Nubila cur coelo terrae denunciet imbres, |. 
Quo rubeat Phoebe, quo frater palleat igne; 
Tempora cur variantanni, prima que iuüenta, 
Ver aeſtate perit, eur aeſtas ipfa fenefeit, 
Autumno que obrepit hiems & in orberecurrit; 


248 Axem fcire Helices & triſtem noſſe Cometen, 
Luci- 
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melsgegend, der Abendſtern und der Baͤrentken 
ber ſchimmert, warum der Stern Saturns, gei⸗ 
zig und des Mars, ſtreitſuͤchtig ift; unter mel 
chem Geſtirne der Schiffer feine Segel zuſam⸗ 
men zieht, unter welchem er fie wieder aufſpannt; 
die Bahn des Meeres beſtimmen, und Wind 
und Witterung vorherſagen; 245 was der flie; 
gende Orion wuͤrkt und der brennende Hunds⸗ 
ſtern dreut: Kurz, was auf dem ganzen Erdkrei⸗ 
ſe von Wundern zerſtreuet liegt, nicht in 
unbemerkter Unordnung, nicht unter dem Hau⸗ 
fen gemeiner Dinge liegen laſſen, ſondern jedes 
an ſeinen klaren Kennzeichen unterſchieden, in das 
Fach der ihm eigenen Wiſſenſchaft hinordnen: 
dieß iſt ein e ein Nawe Seca" hes 
ee: ! m 

E 
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Lucifer vnde micet, quaue Hefperus, NER 
Bootes ; 
Saturni cur ftella tenax, cur Martia pugnax; 


Quo rapiant nautae, quo fiderelintea tendant, 

Scire vias maris & coeli praedicere curfus; 
245 Quo volet Orion, quo Sirius ineubet index; 

Et quaecunque iacént toto miracula mundo, 
Non digefta pati, nec aceruo condita rerum, 
Sed manifefta notis certa difponere fede 
N diuina ef animi ac cuts parse. 
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23 Allein des Menſchen erſte Sorge dft, 
ſeinen Erdboden zu kennen, und was deſſen 
Natur bewundernswuͤrdiges hervorgebracht hat, 
zu bemerken. Die Erde iſt naͤher mit uns ver⸗ 
wandt, als der Himmel mit ſeinen Geſtirnen. 
Denn in welcher Hoffnung wagt ſich der Sterb⸗ 
liche an den Himmel hinan? Welche Raſerey 
kann groͤßer ſeyn, als in dem Reiche des Jupiter, 
wie ein Abentheurer, Entdeckungen aufzuſtoͤh⸗ 
ren, dagegen 255 ein ſo großes Werk der Natur, 
den brennenden Aetna, vor ſeinen Fuͤſſen liegen 
zu laſſen, und ihm in einer unaufmerkſamen Traͤg⸗ 
heit kaum einen Blick zu goͤnnen? Wir elende 
martern und aͤngſtigen uns in Kleinigkeiten, da⸗ 
mit wir nur unſere Arbeiten mit etwas Golde 
n belohnt 


DD 
250 Sed prior haee hominis cura eft, dignofcere 
terram, 
Et Ur nem miranda tulit natura, notare; 
Haec nobis magis affinis coeleftibus aftris. 
Nam quae mortales fpes eft, quae amentia 
maior, 
In Iovis errantes regno perquirere? velle 


255 Tantum opus ante pedes tranfire & perdere 
fegnes? 


Torquemur miferi in paruis, premimur que, 
labores 

Vt ſe ſe pretio redimant, verum que profeſſae 

(Tur- 
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belohnt ſehen; und die edlen Kuͤnſte (ſchaͤndli⸗ 
cher Vorwurf!) die uns Wahrheit lehren, ‚vers 
ſtummen, bleiben ungeſchuͤtzt und verhungern! 
Tag und Nacht beſtellt der eilende Fleiß des Land⸗ 
manns das Feld, 2 ſeine Haͤnde verhaͤrten 
ſich unter feinem Ackerwerke. Von Erfahrung 
geleitet, kennet er jede ſeiner Erdſchollen. „Die⸗ 
„fer Boden bringt mir ſchoͤneres Getraide, mit 
„reicherm Ueberfluſſe hervor; jener ſchickt fid) 
„zum Weinbau; dieſer kann am bequemſten 
„zur Anpflanzung der Pappelwaͤlder, jener zu 
„Kohlfeldern genutzt werden; jener ift hart und 
„zu Viehweiden und Eichelnmaſtungen zu ge⸗ 
„brauchen; Oelbaͤume traͤgt ein duͤrreres Land, 
„und ein fetteres, Umbaͤume. „ 2, So fol⸗ 
tern niedertraͤchtige Sorgen den Geiſt ſamt dem 
Koͤr⸗ 
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et ) ſtlent artes, viles, Mo e 
Notes atque dies feſtinant arua coloni, 


260 Callent rure manus, glebas que vſu experi- 
untur; 
E ertilis haec, fegeti que feracior, alteri viti, 


Haec platabis humus, haec.herbis digniffima; 
tellus, 
Haec. dura & melior pecori, filuisque fidelis, 


Aridiora tenent oleae , N vlmis 
265 Grata,:Leues cruciantanimos & corpora curae 
ps 8 Hor- 
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Koͤrper! nur damit die Scheuren vollgepfropft, 
die Weinkuͤfen angefuͤllt, und die Heuboͤden mit 
Bergen abgemaͤheten Graſes belaſtet werden. 
Noch koſtbarere Schaͤtze fuͤr unſere Thorheit zu 
erbeuten, kriechen wir, ewig unerſaͤttlich, in 
die Ritzen der Erde iil wühlen ihr ganzes Eins 
geweide um; 27 bald wird dem Saamen des 
Silbers, bald ben Goldadern nachgegraben; 
den Erzſtufen wird ihr Metall im Feuer abge⸗ 
foltert, und dem Eiſen muß ibre Härte nachge⸗ 
ben — Mit edlern Kuͤnſten ſollte jeder Menſch 
ſeinen Geiſt bereichern; ſie (inb die Nahrung 
für vernuͤnftige Seelen. Das groͤßte, was un⸗ 
ſern Fleiß belohnt, iſt, zu wiſſen, was die Erde 
von . in ihrem Schooße ver⸗ 
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Horrea vti faturent, tutneant & dolia muſto, 

Plena que defecto ſurgant foenilia campo. 

Sic auidi femper, qua vifum eft carius iftis, 

Serutamur rimas & vertimus omne profundum, 
270. Quaeritur argenti femen, nunc aurea vena, 


Torquentur flamma terrae, ferroque do- 
mantur ! 
Implendus fibi quisque bonis eft artibus ; illae 


. unt animi fruges; haec rerum maxima 


$ merces, 
g Scie, quid occulto naturae terra coércet, , 
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ſchloſſen halt; 275 keine von ihren großen Er: 
ſcheinungen unbemerkt zu laſſen; den heiligen 
Donner des Aetna, und das Toben ſeiner Feu⸗ 
erguͤſſe nicht fuͤhllos anzuſchauen; nicht vor fei 
nem ploͤtzlichen Getoͤſe zu erblaſſen, nicht zu glau⸗ 
ben, daß in die Abgruͤnde des Tartarus Draͤu⸗ 
ungen des Himmels hinabgewandert waͤren: 
ſtatt deſſen zu wiſſen, was den unterirrdiſchen 
Winden im Wege ſteht, was dem Feuer Naß⸗ 
rung giebt, ?99 woher alles ploͤtzlich wieder 
ſchweigt, und in einem ſtummen Buͤndniſſe der 
Friede hergeſtellt iſt; warum, waͤhrend des 
Brandes, fein Grimm immerfort waͤchſt, ob 
vielleicht nur die erſten Eingaͤnge der Hoͤlen ſtuͤr⸗ 
men, oder ob die Erde, von kleinen Oeffnun⸗ 
gen durchſpalten, die Luft der Oberwelt in ihre 


Adern hineinzieht. 
Die⸗ 


275 Nullum fallere opus, non mutos cernere 
; facros 
Aetnaei montis fremitus, animumque furentis ; 


Non fubito pallere fono, nec credere ſubter 
Coeleftes migraffe minas ad Tartara mundi ; 
Noffe, quid impediat ventos, quid nutriat ignes, 
280 Vnde repente quies & mul£o foedere pax fit; 
Cur crefcantanimi penitus, feu forte cauernae 
Íntroitus que ipfi feruent, feu terra minutis. 


Bara foraminibus in venas abfrahit svras. 
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Dieſes zeigt ſich ſehr deutlich, wo der Berg 
fein felſichtes Haupt empor hebt. 285 Von 
der einen Seite ſtößt er Stuͤrme aus, von der 
andern, greiffen ihn Stuͤrme an; von allen Sei⸗ 
ten eilen ihm ganz entgegengeſetzte Winde zu. 
Die Eintracht giebt ihnen mehr Kräfte, wenn 
ſie ſich verſchworen haben, es mag ſie nun ein 
dicker Dunſt oder der bewoͤlkte Sud hineindraͤn⸗ 
gen, oder die zuſammengejagten Winde moͤgen ih⸗ 
nen wieder die Stirne bieten, und ihren fluͤchti⸗ 
gen Verfolgern nachſetzen. 299 Ein mit bran: 
ſendem Getoͤſe hinabſtuͤrzendes Waſſer draͤngt ſie 
fort, jagt die heiße Luft in die Flucht, und preßt 
die von ihm beruͤhrten Koͤrper feſt zuſammen. 
Denn wie in jenem durch die Kunſt verfertigten 
Miete capt dem lange wiedertoͤnenden Tris 
: ton, 


an AS 


cite se uid 110 qua vertice ſurgit, 
285 IIlinc infeftus, atque hinc obnoxius, intus 
Vndiquediuerfasadmitterecogitatauras, — 
At coniuratis addit concordia vires, 
| Siue introrfüs agunt nubes & nubilus Aufter; 
.Seu forfan flexere caput, tergo que feruntur, 
290 Praecipiti delata fono premit vnda, fugat que 
Torrentes auras, pulfataque corpora denfat. 
Nam veluti, refonante diu Tritone canoro, 
Br Pel- 
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ton, die zuſammengedrüuckte Luft den ganzen 
Waſſervorrath erſt in Bewegung ſetzt, hernach, 
durch das Waſſer⸗ bezwungen, ſelbſt in Bewe⸗ 
gung geſetzt wird, und in betáubenben Tönen 
aus ſeiner Muſcheltrompete ſchallt; 225 oder 
wie das große Gewoͤlbe des Theaters; tonreiche 
Melodien aus der Waſſerorgel in unßer Ohr pir 
ruͤck ſchallen (aft, ſo bald bie Kunſt des Tonmei⸗ 
ſters, in der fortſchluͤpfenden Bewegung einer 
zarten Luft, unter dem Waſſer wegrudert: fo 
kaͤmpft auch in engen Schlünden, die von Stroͤ⸗ 
men fortgepreßte Luft, mit ſchreckender Wurhg 
und ein dem entfernten Donner Abet ede Mur 
] meln erſchuͤttert den Aetna. 299 

Es iſt auch wahrſcheinlich, daß es Pad der 
Gre Urſachen von Winden elle die den Ur⸗ 


fachen, 
E 


Pellit opes colle&us aquae, victus que mo- 
uetur 


Spiritus, & longas emugit buccina voces, 
295 Carmine que irriguo magni cor tina theatri 
Imparibus numeroſa modis canit arte regentis, 
Quae tenuem impellens animam ſubremigat 
. vndam : 
' Haud aliter ſubmota furefis torrentibus aura 
18 in angufto, & magnum dommutmürat 
"1 Aebna: 


300 , Credendum. eſt etiam venfor um . 
| E i3 
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fachen, die man uber der Erde fi ht, völlig ahm 
lich find.’ Eine derſelben kann der vereinte 
Brand verſchiedener dichtaneinander liegendes 
Körper ſeyn , durch deſſen Kraft uͤberwoͤlligt, ei⸗ 
nige losgeſprengte Sluͤcke in das Leere hinflie⸗ 
ben, die ihnen naheliegende großen Felſenſtuͤ⸗ 
cke mit fid) fortreißen und an einem Orte liegen 
bleiben, wo ſie vor der Glut ſicher ſind. 95 
Wollte man dieſer Meinung widerſprechen, und 
etwa glauben‘, , diefe- Winde erhuͤben fid, ó von 
ganz andern Urſachen gereizt; "fo leidetzes doch 
nicht den mindeſten Zweifel daß uͤber der Er⸗ 
de einige Felſen und tiefe Erdhoͤlen mit großem: 
Krachen zuſammen ſtuͤrzen, und. daß durch ih⸗ 
ren Einſturz die naͤchſte Luft auseinander licht, 
pod in 5 geſetzt wird“ Wir ſehen⸗ ſo 

g bar, 
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Sub terris fimiles barum, quasc cernimus extra; 
Vt cum denfa cremant inter fe corpora, türbá 
Elifa in vacuum fugiant, & proxima fe&lm 
| Momina tota trahant, tuta que in fede reliant. 
305 Quodſi forte mihi quaedam difcordia tecum eft, 
. Principiis quealiis credas éonfürgere ventos, 


Non dubium, rupes aliquas, penitus què qae; 
sio: Merpas, rp 

r ingenti fonitu; cafu que propinguas 

Diffugere, Ampelli que animas, Hinc cemere 
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gar, daß Rebel, die nicht ſehr dicke und 
feucht fi n5, Winde ausgießen, wie es in Fel⸗ 

dern und Aeckerne die ein ausgetretener Strom 
uͤberſchwemmt, zu geſchehen pflegt. Hier ver⸗ 
urſachet eine dunſtige Luft, die aus den Thaͤlern 
fid) aufzieht, eine Finſterniß; kleine Fluͤſſe füfe 
ren ſchon gelinde Lüfte mit ſich, bald entſteht 
ein heftiger Wind, wenn ein ſtarker Dunft aus 
der Ferne ſie aufblaͤßt und fortſchlaͤgt. 7 Id 
nun dieſe Gewalt der Winde in freier Luft fchon, 
fo ſtrenge, fo muͤſſen ‚fie im Bauche der Erde, 
und von allen Seiten eingeſchloſſen, um deſto 
mehr wuͤrken. Dieſer Urſachen wegen toben 

die, von außen und in den Abgruͤnden zuſammen⸗ 
gejagten Winde, mit auͤßerſter Heftigkeit, fie, 
e in den Muͤndungen der Hoͤlen, und ber, 


enge 
31 10 Hand humore etiam nebulas effundere largo, 
Vt campis, agris que folent, quos obruit amnis, 
- Vallibus exoriens caligat nubilus a8f, 


, 
; Flumina parua ferunt auras, vis proxima ven- 
ti eft; z 


diss adfpirat MENTIS & ver berat humor, 

315: Atque haecin vacuofi tanta potentia eorum eft, 
Hoc plura efficiant intra, claufique, neceffe eft. 
His igitur caufis extr a, penitus que coacti 


Exagitant venti, pugnant que in faucibus, arcte 
Fuße 


Jie 
** 
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enge Raum der Hoͤle erſtikt fie, indem fie kaͤmpfen. 
Wie ein Meer, 320 das tobende Suͤdwinde 
eingeſchlukt hat, drey bis viermal von Grund 
aus erſchoͤpft, ſeine Wellen verdoppelt, und die 
hinterſte Welle die forderſte unaufhoͤrlich forte 
draͤngt; ſo wird auch, im Kampfe der unter⸗ 
irrdiſchen Winde, die zuſammengepreßte Luft 
beftändig von neuen Stoͤſſen beruͤhrt. Und da 
fie ſich, von ihrer eigenen Staͤrke belaſtet, in. 
ſich ſelbſt verwickelt, ſchleudert ſie die feften. 
Koͤrper in den brennenden Adern der Erde her⸗ 
um, 325 faͤhrt uͤberall dahin, wor ſie Oeffnun. 
gen findet, eilt allem vor, was ſie aufhalten 
will, bis fie endlich, nachdem von der Gluth 
hier Felſen getrennet, dort zuſammengeſchmob 
zen ſind, mit dem Feuerſtrome hervorſpringt,; 


und 


pugnantes & ſuffocat intus. Vt vnda profundo 
320 Ter que quater que exhaufta, graues vbi pere 
bibit Euros; 
Ingeminant fluctus & primos vitimus vrget: 
Haud fecus adſtrictus certamine tangitur ictu 
Spiritus, inuoluens que fuo fibi pondere vires 
Denfa per ardentes exercet corpora venas, f 


325 Et, quacumque iter eſt, properat, tranſit que 
j morantem, 
Donee confluuio refolutis aeftibus, amnis 


Ex- 
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und wütend den ganzen Aetna mit Feuer uber 
ſpeyt“ Sollteſt du etwa meinen, die Winde 
der obern Luft ſtuͤrzten fi ſich in die Oeffnungen 
des Berges hinab, und prellten in eben denselben 
Oeffnungen heftig zur Oberwelt zuruͤck, ſo wird 
der Ort ſelbſt bemerkenswuͤrdige 155p Dinge 
deinen Augen darſtellen, und dich zwingen, die⸗ 
fed wieder zu Minen. Wenn gleich, unter - 
nemeblauen Himmel, die Luft kalt und trocken iſt⸗ 

ulld ſich die goͤldene Fackel der Sonne ans dend 
reinſten Purpur ders Motgenroͤthe mit lachender 
Heiterkeit empor bebt, ſo hangt dennoch dort 
allezeit eine in dieke 9 inſterniß eingehuͤllte Wol⸗ 
ke) und trauett rings um den Berg, ſtarr und 
ohne Bewegung mit niederhaͤngendem Geige 
pora mit bethraͤntem Blicke. 3 Sie fd aut; 

"a erba: 


Ace 


obnpioza ek i ; 
ExhhE, , quie fui rens tota Vind 18 gueus tus. 
NT Ouod forte‘ ‚putas jisdem déctlvetelyéntos 


,,Esucibus, atque iisdem pulſos, remeate , no- 
77. ene 
. Res oculis locus ipſe dabit , coget que negare. 
viuamuis caeruleo ſiecus Ióue:frigeat aether, 
Purpureo que rubens : fürgat iubar auteus 
u:Dilmes ^P sre 
Sun ins obícura femper caligine nubes" P 


Pigra que defuſo sii scutefco pet. humida vultu. 
— " 335 


uem 
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erhaben in fein Feuer und in feine ungeheuern 
Abgruͤnde. Der Aetna ſelbſt verjagt fie nicht, 
nie zerſtreut er ſie durch einen tobenden Sturm. 
Folgſam lenkt fie fid) hingegen nach jeder Cei: 
te, wohin ſie ein zartes Luͤftgen gebent, und 
gleich nimmt ſie ihre vorige Stelle wieder ein. 
Schaue dort auf dem hoͤchſten Gipfel, oder da, 
wo der unbezwingbare Aetna nicht ohne Schau⸗ 
er unſerer Blicke weit von einander geſpalten iſt, 
ein Volk, die Gottheiten des Himmels mit Weih⸗ 
rauch ausſuͤhnen, 349 fo bald nur nichts mehr 
den Saamen ſo großer Dinge, das Feuer, an⸗ 
ſchuͤrt, und der Abgrund verſtummt iſt. Wie 
koͤmmt es aber, wird man hier fragen, daß die; 
^ she Wind, der mit folder Heftigkeit 

aus: 


335 Profpectat füblimis opus, vaftos que receſſus, 


Non illam fugat Aetna, nec vllo intekeipit .. 
aet v 


d Obfequitur quacumque iubet leuis aura, re- 
. dit que. 


Placantes que etiam coeleftia numina thure 
Summo cerne iugo, vel qua liberrimus Aétna 
340 Improſpectus hiat; tantarum ſemina rerum 
Si nihil irritet flammas, ſtupeat que profundum, 
Hinc igitur quaeris torrens vi ſpiritus ille, 
E 
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ausſtroͤmt, der Felſen und Erde verſchlingt, 
und Blitze gebiert, dennoch feine Kräfte dort gez 
hemmt, und die Zügel feines Grimmes eilends 
gewandt hat? 34 Warum hat er von dem 
ſtarken Felsgewoͤlbe, unter welchem er hinbrauſt, 
nie Körper losgeriſſen, die fid) doch, durch ih: 
re eigene Laſt gedruͤkt, ſchon von ſelbſt hinab⸗ 
waͤrts beugen? Betruͤge ich mich nicht, ſo ha⸗ 
be ich hievon einen wahrſcheinlichen Grund ent 
dekt. Dieſer in den Ruinen fo mächtiger Feuer⸗ 
ſturz eilt den Blicken des aufmerkſamſten Auges 
vor. So fluͤchtig iſt er! Die heiße Luft beruͤhrt 
demnach dieſe Gewoͤlbe nur ſo, 35° wie die von 
geweihtem Waſſer beſprengte Rechte des Prie⸗ 

ſters die heilige Fackel unter uns herumſchwingt. 
ae Diefe 


Qui rupes, terram que vorat, qui fulminat 


ignes, | 
Cur egit vires & praeceps flexit habenas; 

345 Praefertim ipfa fuo decliuia ponderanunquam 
— Corpora deripiat, valido que abfoluerit arcu, 
— Quod, ni fallor, adeft fpecies: tantus que 

: ruinis 
Impetus attentos oculorum transfugit ictus. 


Haec leuitas tanta eft! Igitur ferit aura, mo- 
uet que, 


350 Sparfaliquore manus facros vti ventilat ignes ; 


Vera 
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Dieſe faͤhrt über unſer Geſicht hin, ihre Flam⸗ 
me beruͤhrt unſern Koͤrper und draͤut ihm die 
Wuͤrkung ſeiner Kraft; allein eine geringe Ur⸗ 
ſache, die Geſchwindigkeit, treibt ihre Kraft 
zuruük. Oft ſchlurft das Feuer nicht die Aſche, 
nicht einen leichten Strohhalm, nicht trockenes 
Gras auf, weil vielleicht eine unmerklichgeringe 
Feuchtigkeit aus dem Graſe noch ausduͤnſtet. 555 
Wohlgeruͤche ſteigen taͤglich im hohen Dampfe 
von unſern Altaͤren auf. So ruhig iſt ihr Feuer! 
fo unſchaͤdlich ift ihre nie um fid) greifende 
Flamme! ^d | 
Die Winde mögen fid) demnach von frem⸗ 
den , oder von andern ihnen eigenthuͤmlichen 
Urſachen gereizt, zum Verderben verſchwoͤren, 
ſo wuͤrken ſie doch den Ungeſtuͤm dieſes Feuers. 
Durch ſie bewaffnet, wuͤhlt es, im ſchwarzen 


San⸗ 
Verberat ora tamen pulſata que corpora noſtra 
Incurfat; adeo tenuis vim caufa repellit. 


Non cinerem, fiipulam ve leuem, non arida 
Mart | fórbet . 
Gramina, nam tenuis plantis humor exit iisdem, 


355 Surgit odoratis ſublimis furhus ab aris; 
Tanta quies illi eft, & fax iunoxia rapti. - 
Siue peregrinis igitur, propriis ve potentes 
Coniurant animae caufis ; ille impetus ignis. 


: Et 
E a 


Sande, Theile des Berges hervor, und 559 
ſtoͤßt zuſammenprellende ungeheure Felsſtuͤcke un 
ter zitterndem Krachen, und Feuerſtroͤme mit 
Blitzen vereint, aus. So ſchleicht fid) der Brand, 
vermittelſt des Sud oder Nordwindes, durch das 
Anreiben, in verwickelte Zweige der Baͤume, 
wenn der Wald, von ihren brauſenden Schwin⸗ 
gen zur Erde gebeugt, entwurzelt darnieder 
liegt. 3°° Die Lügen des dummen Poͤbels 
muͤſſen uns nicht betruͤgen, als wenn die Ab⸗ 
gruͤnde darum ſchwiegen, weil ſie erſchoͤpft waͤ⸗ 
ren; als wenn ſie Zeit gewinnen muͤſten, ſich 
wieder Kraͤfte zu ſammlen, die ſie in ein neues 
Treffen braͤchten, nachdem ) ie zuvor “ie 
muͤ 


NC 


Et montis partes atrá fubuertit arenä, 
3 Vafta que concurfu trepidantia faxa fragoris, 
Ardentes que fimul flammas & fulmina rumpit. 


"Haud aliter, quam cum prono iacuere fub 
Auftro . 
Aut Aquilone fremunt filuae, dant brachia 
nodo - 


Implicitae, Ha RR iunctis incendia ramis, 
365. Nec te decipiant ftolidi mendacia vulgi, 
Exhauftos ceffare finus; dare tempora rurfus 


Vt reparent vires, repetant que in praelia victi. 
Pel- 
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muͤſſen. Verbanne ſo unehrerbietige Gedanken 
aus deinem Gemuͤthe und gieb den Luͤgen des 
Geruͤchts kein Gehoͤr. Eine ſo ſchmaͤhliche 
Armuth druͤkt goͤttliche Dinge nie. 37° Nie 
erbettelt ſich hier die Natur eine geringe Bey⸗ 
huͤlfe und ſucht nicht erſt hier und dort, Luft zu⸗ 
ſammen. Heere von Winden ſtehen ihr unauf⸗ 
hoͤrlich zu Gebothe. Die Urſache, die den Durch⸗ 
bruch der Stuͤrme hemmt, und ſie zu warten 
zwingt, iſt uns noch gar nicht bekannt. Oft ver⸗ 
ſtopft ein aufgethuͤrmter Haufen großer Ruinen 
die Oeffnungen und verſchließt ſie gegen den 
Kampf der Abgruͤnde. 375 Die Glut ruhet 
unter der Laſt, nicht anders, als unter einem ein⸗ 
geſtuͤrzten Gebäude. Dann ift der Berg, wie 
ein zaͤrtlicher Wolluͤſtling, träge und kalt, und 

E 3 man 


Ina? 


Pelle nefas animo, mendacem que exue famam, 

Non eft diuinis tam fordida rebus egeftas, 
370 Nec paruas mendicat opes, nec corrogat auras, 

Praefto funt operi ventorum examina femper: 


Caufa latet, quae rumpat iter, cogat que 
morari, 
Saepe premit fauces magnis exſtructa ruinis 


Congeries, claudit quevias, luctamine ab imo, 
375 Et feiffo veluti tecto, ſub pondere reſtat. 
' Haudfecusactenero, tum fccum frigida monti 
Defi- 
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man darf ihn ſicher beſteigen. Hernach, wann: 
die Winde ſich eine Zeitlang ruhig gehalten ha⸗ 
ben, ſetzen ſie um deſto ſchneller wieder an, 
ſtoßen die ihnen entgegengedaͤmmten Laſten fort, 
zerreißen die Bande, 380 und brechen ſeitwaͤrts 
aus, wo ſie nur einen Weg finden. Durch ihr 
Anprellen entſteht eine groͤßere Gewalt; eine 
Flamme, vom großen Raube vermehrt, bricht: 
aus, und ergießt ſich im Feuerſturze, weit uͤber 
ausgebreitete Felder. So bald die Winde nach⸗ 
laſſen zu ſtuͤrmen, ſo gleich entzieht ſich auch 
dieß praͤchtige Schauſpiel unſerm Auge wieder. 

Koͤnnen nun Winde ſo gar einen Wald in Flam⸗ 
men ſetzen, und durch das Reiben das Feuer 
berbeylocken, 595 fo kann durch fie auch das 
brennbare des Aetna entzuͤndet werden, ſo kann 


durch 
N 


Deſidia eſt, tuto que licet aſcendere montem. 

Poſt vbi continuere moram, velocius vrgent, 

Pellunt oppoſitas moles ac vincula rumpunt, 

380 Quicquid in obliquum eſt frangunt iter; acri- 

or ictu 

Impetus exoritur, magnis operata rapinis 

Flamma micat, latos que ruens exundat in 
agros. 

Si ceflant a iure, ferunt ſpectacula venti. 


Nunc fuperent, quaecunque regunt incendia. 
filuae, 

385 Quae flammas alimenta vocant, quod nutriat 
Aet 

Incen- 
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durch fie die Materie, die in feinen Holen er 
zeugt wird, und alles, was Feuer faͤngt und 
es naͤhrt, brennen. Außerdem kocht ſchon, hier 
ein beſtaͤndig hinfließender Schwefelſtrom, dort 
ein dicker geſchmolzener Harz, 39 in haͤuſig 
ausſtroͤmenden Guͤſſen, und alles, was ſonſt wuͤ⸗ 
tende Flammen in der Naͤhe aufreizt. Hieraus 
beſteht die Maſſe des ganzen Aetna. Daß die⸗ 
ſe Materie in das Innerſte der Quellen ſelbſt 
dringt, beweiſen die ſchwefelduftenden Waͤſſer 
am Fuße des Berges. : 

Ein Theil derſelben liegt offenbar vor Au— 
gen, fie ift ein harter Körper und 395 Stein, 
aber in ihrem fetten Safte kocht die Glut. So 

ea, gar 


Incendi poterunt; illis vernacula caulis 
Materia,appofitum que igni genus vtile torrent, 
Vritur affidue calidus nunc fulphuris humor, 
Nunc fpiffus crebro praebetur flumine fuccus, 
390 Pingue bitumen adeft, & quicquid cominus 
acres 
Irritat flammas; illius corporis Aetna eft. 


Atque hanc materiam penitus difcurrere fontes, 
Infectae euincunt & aquae, radice fub ipfa. 


Pars oculis manifefta tacet, quae corpore 
duro eft, 
295 Ac lapis; in pingui feruent incendia fucco. 


Quin 
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gar liegen hin und wieder auf dem ganzen Ber) 
ge einige namenloſe Steine zerſtreut, die von 
der Hitze ſchmelzen. Dieſen iſt von der Natur 
die Eigenſchaft beygelegt, die ihnen mitgetheil⸗ 
te Glut recht hartnäckig in ſich verſchloſſen zu 
halten. Allein die groͤßte Urſache des Brandes 
auf dem Aetna, iſt der Schwefelkies. Dieſer 
bat ſich den Berg vorzüglich zugeeignet. 49? 
Nimmt man ihn etwa in die Hand, und betrachtet 
ſeine Haͤrte, ſo ſollte man glauben, daß er weder 
Feuer halten, noch Feuer von ſich ſpruͤtzen koͤnn⸗ 
te. So bald man ihn aber an dem Stahl 
ſchlaͤgt, giebt er Funken, und mit jedem Schla⸗ 
ge zuͤndet fein Blitz. Wirf ihn in eine ſtarke 
Glut, die ihm von allen Seiten zuſetzt; ſo 
kannſt du ſeinen Muth durch die Pein beſiegen. 
Benimm ihm (cine Haͤrte; 495 er wird noch 


leich⸗ 
e 


Quin etiam varie quaedam ſine nomine ſaxa 
Toto monte liquant; illis cuſtodia flammae 


Vera tenax que data eſt; ſed maxima cauſa 
molaris 
Illius incendi lapis, is fibi vindicat Aetnam, 


400 Quem fi forte manu teneas & robora cernas, 
Nec feruare putes ignem, nec fpargere poſſe. 
Sed fimul ac ferro quaeres; refpondet, &i&u 


Scintillat calor: hinc multis circumdato 
j j fl.mmis, à 
Et potes extorquere animos ; atque exue robur, 


405 
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leichter als Eiſen in den Fluß kommen. Denn 
wenn er durch Feuer gezwungen wird, giebt er 
von Natur nach, und ſcheuet feine Verwuͤſtung. 
So bald er aber die Flammen voͤllig eingetrun⸗ 
ken hat, ſo iſt kein ſichereres Behaͤltniß fuͤr das 
eingeſogene Feuer. Er bewahrt die Glut in ſich, 
mit aller Treue ſchließt er ſie ein, und haͤlt ſie 
feft. So ſehr verträgt er das Feuer, feinen 
Sieger, wenn er zerſchmolzen iſt! 41s Kaum 
verliert er je die Staͤrke ſeiner Hitze wieder, und 
ſpeyt das Feuer ganz wieder aus. Denn, von 
feiner feſten Kruſte über und über verpanzert, 
naͤhrt er die durch kleine Oeffnungen langſam 
zugelaſſene Glut, und giebt ſie ſo ungerne und 
fe widerſtrebend wieder von (id), als er ſie zu⸗ 

E 5 gelaſ⸗ 


Wee 


405 Fundetur ferro citius; nam mobilis ub 
Et metuens natura mali eft, vbi cogitur igni, 


Sed fimul a atque haufit flammas, non tutior 
hauftis 
Vlla domus, feruans aciem, durans que tenaci 


Septa fide, Tanta eft illi patientia vi&o! 

410. Vix vnquam perdit vires, atque euomi t ignem; 
Totus enim denfo ſtipatus robore, tarda, . 
Per tenues admiffa vias, incendia nutrit, 


Cundtanter que eadem pigre que admiff fa re- 
mittit, ' 
^ Nec 
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gelaſſen hatte. Allein nicht blos darum, weil 
er der groͤßte Theil des Berges ifi, +15 ſiegt 
feine Glut; In ihm ſelbſt liegt auch die Urſache 
des Brandes verborgen. Er iſt warlich voll 
be wundernswuͤrdiger Staͤrke, muthvoll, voll 
ausdaurenden Lebens. Jede andere Materie 
die feuerfaſſend iſt, ſtirbt nach einer einzigen 
Entzuͤndung, nichts bleibt zur abermaligen Ent: 
zuͤndung zuruͤck, ſie iſt nichts als Aſche, ein Staub 
ohne allen Feuerſaamen; 42 dieſer Stein bin: 
gegen, der zu wiederholtenmalen Feuer aushaͤlt, 
und ſchon tauſend Flammen eingeſogen hat, er⸗ 
neuert feine Kräfte beſtaͤndig, und hoͤrt nicht eher 
zu gluͤhen auf, bis er, nach voͤllig ausgebrann⸗ 
ter Feſtigkeit, als ein leichter Bimsſtein, in Aſche 


ets 
— 
Dc 
Nec tamen hoc vno, quod montis plurima 
i pars eſt, 

415 Vincit; & incendicaufam tenet ille; profecto 
Miranda eft lapidum viuax animoſa que virtus, 
Cetera materies, quaecunque eft fertilis igni, 
Vt ſemel accenſa eft, moritur; nec reſtat in illa 
Quod repetas, tantum cinis & fine femine 

terra eft. 

420 Hic femel atque iterum patiens, ac mille per- 

| hauftis 
Ignibus, inftaurat vires, nec definit ante, 
Quam leuis excocto defecit robore pumex 
In 
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ermattet und, zum muͤrben Sand auseinander 
gefallen, todt vor uns liegt. Betrachte meh⸗ 
rere Oerter, wo auf eine aͤhnliche Art Hoͤlen ge⸗ 
brannt haben, 4*5 du wirft daſelbſt wohl eine 
groͤßere Menge brennbarer Materie antreffen, 
die der Boden hervorbringt; allein dieſe Art 
des aetnaͤiſchen Steins giebt uns (on an ſei⸗ 
ner Farbe die gewiſſeſten Merkmaale, daß er 
nicht durch fremde Materie im Brande erhalten 
wird, und, ganz langſam ermattend, ſelbſt Feu— 
er iſt. Man ſagt Aenaria ſoll, den Kennzei⸗ 
chen nach, vor Zeiten gebrannt haben, und itzt 
nur ein mit Erde uͤberſchuͤtteter Ueberreſt einer 
verloͤſchten Entzuͤndung ſeyn. Zwiſchen Nea— 
polis 459 und Gumá ift ein Ort, der ſchon 
viele Jahre kalt liegt. Ob dieſer gleich aus ſei⸗ 
em fetten Boden einen ewigen Schwefel her— 


ze E vor⸗ 
In cinerem, putres que iacet dilapſus arenas. 
. Cerne locis etiam fimiles arſiſſe cauernas, 
425 Illic materiae nafcentis copia maior: 
Sed genus hoc lapidis, certiſſima figna coloris, 
Quod nullas adiunxit opes & languet in ignes. 
Dicitur indiciis Sagrans Aenaria quondam 
Nunc extincta ſupertexiſſe. Neapolin inter 
430 Et Cumas locus eft, multis iam frigidus annis, 
Quamuis aeternum pinguefcat ab vbere ſulfur, 
In 
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vortreibt: ſo wird er doch nur zum Handel von 
Kaufleuten geſammelt. Noch fruchtbarer, als 
der Aetna, iſt jene Inſel, die von ihrer runden 
Figur ihren Namen hat. Denn ihr Boden iſt 
lauter Schwefel, ihre Erde iſt nirgend ausge⸗ 
hoͤlt und ſchief, 435 und der Stein der dort 
waͤchſt, iſt auch wohl faͤhig, Feuer auszubrei⸗ 
ten; allein nur ſelten raucht ſie, ja ſie brennt 
kaum, wenn ſie angezuͤndet wird, weil ihr ge⸗ 
ringer Vorrath von brennbarer Materie nur 
kleine und baldſterbende Flammen naͤhret. Eine 
andere Inſel, die den Namen des Vulkanus 
führt, und ihm geheiligt ward, ift noch itzt im 
Brande, allein der größte Theil deſſelben ift be⸗ 
reits verloſchen, 440 ſie nimmt vom Sturm be: 
fipábigt Flotten auf, und Seine fie in ihrem 


afen. 
In mercem legiturtantum. Foecundior Aetná 


Infula, cui nomen facies dedit ipfa Rotundae. 


Sulfur enim folum, nec obefa cauamine ter- 
ra eſt, : 
435 Etlapis adcretus regerendis ignibus aptus ; 


Sed raro fumat, quin vix, ſi accenditur, ardet, - 
In breue mortales flammas quod copia nutrit. 
Infula durat adhuc, Vulcani nomine facra, 
Pars tamen incendi maior refrixit, & alto 
e Iactatas recipit elaſſes, portu que tuetur. + 
Quae 
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Hafen. Der kleinere Eroͤſtrich der noch brennt, 
iſt zwar an fetten Ausduͤnſtungen reich genug, 
allein er darf ſeine Kraͤfte mit den aͤtnaͤiſchen 
nicht vergleichen. Dennoch waͤre ſelbſt dieſer 
Brand laͤngſt verloſchen, wenn ihm nicht der 
ſette Boden, in verborgenen Gaͤngen, verſtohlen 


445 brennbare Materie zufuͤhrte und ſeinen Vor⸗ 


rath vermehrte; wenn die in engen Schluͤnden zu⸗ 
ſammen gepreßte Winde nicht hin und her getrie⸗ 
ben wuͤrden, welche den Flammen Nahrung 
geben. 

Allein die Sache ſelbſt wird dich zu anm 
cherern Einſicht leiten. Was du erblikſt, ſtellt 
ſich dir an ſeinen wahren Kennzeichen dar, und 
der Brand ſelbſt ſucht ſich dir nicht zu verbets 
gen. Denn an den Seiten und unten an dem 


Fuße 
| Quae He minor & ck fatis vbere terra ef 


Sednon, Aetnaeis vires, quas conferat, illi, 


Atque haec ipía tamen iam quondam extin&a 
fuiffet; . 
Ni furtim adgeneret fecretis callibus humor 


445 Materiam, filuam que ſuam, preſſa que canali 


Huc illuc ageret ventos, & paíceret ignes, 
Sed melius res ipía nota eft, ſpectata que veris 
Occurrunt fignis, nee tentat fallere peſtis. | 
Nam circa latera, atque imis radicibus Aetna 
à 459 


% ee dne 


Fuße des Aetna 459 blaͤſt er ſtuͤrmend gluͤhen⸗ 

de Steine aus, und die aufgeſprengten Erd⸗ 
adern ſind mit Steinen vermiſcht, ſo daß man 
offenbar uͤberzeugt wird, die Nahrung und Ur⸗ 
ſache des Brandes ſey der Schwefelkies, deſſen 
Mangel ein ſehr kraftloſes Feuer hinterlaͤßt. 
Hat er viele Flammen eingeſammelt, ſo ſtreut 
er fie berſtend wieder aus, ſetzt durch feinen Schlag 
^55 eine andere Brennmaterie in Flammen, 
zwingt ſie zu ſchmelzen und ſchmilzt mit ihr. 
Zwar iſt das nicht eben bewundernswuͤrdig, was 
wir an ihm, außerhalb des Berges, wenn ſich 
der Brand nach und nach legt, noch wahrneh: 
men. Im Innern der Schluͤnde greift ihn eine 
beftigere Glut an; hier reizt er das Feuer, rings 
um ſich her, mehr zur Empoͤrung auf, und ſchikt 


untruͤg⸗ 
N. Ta 


450 Candentes efflat lapides, difie&a que faxa 
Intereunt venis, manifefto vt credere poffis 


Pabula & ardendi caufam lapidem eſſe mo- 
larern, 


| Cuius defectus ieiunos colligit i ignes. 
Ille, vbi collegit flammas, iacit, & fimul ictu 
455 Materiam accendit, cogit que liquefcere fecum: 


Haud equidem mirum factu, quod cernimus 
extra, 


Si lenitur opus refes; at magis vritur illic, 
‚ Sollicitat que magis vicina incendia faxum, 
. Certa 
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untruͤgliche Vorbothen eines heraufeilenden neu: 
en Brandes voraus. 450 Denn ſo bald fid) 
nur die Winde regen, und Sturm draͤuen, er⸗ 
greift er, zerplatzend, die Flucht; den ei isa 
blick bebt der Boden, und Erdfpalten fündig 

uns, mit einem donnernden Getoͤſe unter un⸗ 
ſern Fuͤßen, das Feuer an. Alsdann iſt es 
Zeit, bebend zu fliehen; dann muß man der 
Macht heiliger Naturbegebenheiten ausweichen. 
Von einem ſicheren Huͤgel magſt du dann alles 
in der Ferne betrachten. 458 Denn plotzlich 
brauſt der Brand des arbeitenden Felſens auf, 
entzuͤndete Felſen folgen ihm, abgeriſſene Rui⸗ 
nen heben ſich an die Luft empor, und ſchwarze 
Klumpen Sandes ſauſen darinn. Der Berg 


„ haͤlt 
Certa que venturae praemittit pignora flammae. 


460 Nam ſimul atque mouent Euri, turbam que 
minantur, 

Diffugit, extemplo que ſolum tremit, acta 
que rima 

Et graue ſub terra murmur demonſtrat & ignes, 


Tum pauidum fugere & ſacris tum cedere 
N rebus 
Par erit; e tuto fpeculaberis omnia colli; 


465 Nam fubito efferuent operofae incendia rupis, 
Accenfae ſubeunt rupes, truncae que ruinae, 
Prouoluunt, atqueatra fonant examina arenae. 


Nee 
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hält die große Flamme nicht aus, ermattend 
keicht er, und fo wie fich fein Feind Luft ver⸗ 
ſchafft, entgeht jenem der Odem. 470 So liegt 
in der Freude des Triumphs ein beſiegtes Heer 
auf dem Schlachtfelde hingeſtreckt und ſein Lager 
unter ihm. Iſt hier und dort ein Stein von 
der aͤußerſten Glut ganz ausgemergelt, ſo wird 
er nach ſeiner Verbrennung, eine rauhe Maſſe 
und eine ſchmuzige Schlacke, wie fie fid) etwa, 
durch die Schmiedeeſſe gezwungen, vom gerei⸗ 
nigten Eiſen ſcheidet. 4s Nachdem aber die 
aus dem Abgrunde in die Luft gehobene Stein: 
klumpen nach und nach herausgeſchleudert 
ſind, ſo faͤngt die Lava an, aus dem en⸗ 
gen Becher mehr und mehr hervorzubrau⸗ 
ſen. (Wie in einem Brennofen, wird im Berge 


e der 
Nec recipit flammas mons hic, defeffus anhelat, 

t que aperit fe hoftis, decrefeit fpiritus illi. 
47o Haud aliter quam cum laeto deuicta tropaeo, 

. Prona iacet éampis acies, & caftra fua ipfa. 

Tum fi quis lapidum fummo pertabuit igni, 

Aſperior fopita & quaedam fordida faex eft, 

Qualem purgato: cernis decedere ferro. 
475: Verum vbi paullatim exfiluit füblata caduci . 

Congeries faxi, anguſto e vertice, ſurſum, 


(Lic, veluti in fornace lapis, torretur, & 
RR emnis 
Exui- 
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der Stein geroͤſtet; ſein Saft trennt ſich völlig 
von ihm und ſteigt hoch in die Höhe; feiner gan: 
zen Schwere und Feſtigkeit beraubt, iſt er zu 
einem ſchlechten und gewichtloſen Bimsſtein 48 
verkocht) die Lava fließt wie ein ſanfter Strom 
dahin, und ſenkt feine Feuerwellen von der Hör 
be e auf niedrigere Huͤgel herab. Nach und nach 

reiten ſie ſich an zwoͤlf tauſend Schritte aus, 
denn nichts treibt ſie wieder ruͤckwerts, nichts 
darf ſich den ſchwarzen Feuerwellen widerſetzen; 
48 kein Damm umſchraͤnkt fie, und fie trotzen 
ſeiner Feſtigkeit. Dieſe Fluthen raͤumen alles 
zugleich bis auf den Grund weg. Hier verſchlin⸗ 
gm fie e nid dort Steinklippen. Selbſt der 


Erd: 


Exuitur penitus vehis, "tubit altius humor; 
-"Aiiffs opibus leuis & fite ponderé pumex 
480 Excoquitur) liquor ille magis feruere mae 
gis que, 
; Fluminis in ff peciem mitis procedere tandem 
. Indpit & primis demittit collibus vndas, 
Illae paullatim bis ſena in millia pergunt, 
. nihil reuocat, atris nihil i ^ ln 


Pi eg 


Sant, 

Nunc filuss rupesque vorant haec telas. fo- 
| s -umt que 

Ipfum 


$ 
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Erdboden ie feine verwuͤſtende Kraft und 
wird mit dem Strome, den er gern einſaugt, 
ſelbſt ein gluͤhender Strom. Stockt er ſich etwa, 
von Thaͤlern und Hoͤlen aufgehalten; (denn er 
waͤlzt ſich auch uͤber hoͤckerichte Gegenden und 
verſchlingt fi ſie,) 499 fo verdoppelt er feine Wel⸗ 
len und treibt, in neuen Fluthen, die ſtillſtebenden 
brauſend vor fid) Din. So zeigt fid) uns ein 
tobendes Meer mit ſeiner Fluth am krummen 
Geſtade. Zuerſt treibt eine kleine Kruͤmmung 
des Waſſers die folgende; koͤmmt fie weiter, fo 
verbreitet ſie ſich gewaltig, und ſchlaͤgt vom Ge 
ſtade ziſchend zuruͤck. Die Feuerſtroͤme ſtemmen 
ſich an den Ufern 295 und verhaͤrten fid durch 
die Kaͤlte des Waſſers; ſie gerinnen nach und 


T» nad) 
Ipfum adiutat opes, facilem que fibi induit 
- amnem, 
' Quodfi forte cauis "Eo rais vallibus haeſit, 
(Vt pote inaequales voluens perpafcitur agros,) 
490 Ingeminat fluctus & ftontibus increpat vndis: 
Sicut cum curuo rapidum mare cernitur aeſtu, 
Ac primum tenuis finus exigit vlteriores, 
. Progrediens late diffunditur & ſubcernens. 
Flumina confiftunt ripis ac frigore durant, 
405 Payllatim que ignes coeunt, ac flammea meffis, 
Y» Exuie 


Der Aetna. 83 


nach, und die Flammenſchwangere Lava iſt wie⸗ 
der Stein. Sie verliert ihre erſte Geſtalt gaͤnz⸗ 
lich. Wie jeder Klumpen der Maſſe verſteinert 
wird, dampft er aus; von feiner Laſt gedruͤckt, 
fürzt er mit gewaltigem Gepraſſel herab, und 
indem er an den tönenden Abgrund auptelít, 
bj ius er unter dem Schlage feines Sturzes 599 
Eine ſchneeweiße Haͤrte blitzt aus der zerſprun⸗ 
genen Materie hervor, aus tauſend Truͤmmern 
blitzt ſie, und die noch von der Glut erhitzten 
Steine ſpruͤhen Funken von ſich. Schaue dort 
in die Ferne hinuͤber! Schaue ſie dort vonfer⸗ 
ne herabſtuͤrzen! Noch ſtuͤrzt ſich die feurige 
Fluth, unabgekuͤhlt, von allen Seiten herab; 
trägt es fid) aber zu, daß fie über die Ufer et 
nes Sto tritt, ſo wird man die ki P 
"S d Lava 


— Exuitur facies tunc primas vtquaeque rigeſcit, 
Effumat moles, atque ipfo pondere tracta 
. Voluitur ingenti ftrepitu, praeceps que fonanti 
Cum folido inflicta eft, pulfantis diffipat ictus, 

500 Et qua diſſoluta eft, candenti robore. fulget, 
Et micat examen plagis ; ; ardentia faxa 


Seintillant. Procul ecce vide, procul écce 
fuentes, - 
Incolumi feruore cadunt vtrimſecus ignes, 


E fuerit quondam vt ripas traiecerit amnis, 
wert 505 
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Lava kaum mit eingeſchlagenen Keilen trennen 
Sehr oft liegt die hergeſchwemmte Steiulaſ 
über zwanzig Tage lang dort. T 

Doch, nur umſonſt verſuche ich es, jedes 
durch die Erklärung feiner wahren. Urſache aus 
einander zu fe&en, wenn du der luͤgenbaften 
Sage noch immer treu bleibſt, oder glaubſt, ei⸗ 
ne ganz andere Materie floͤſſe in den braunen 
Flecken der feurigen Aſche 5 19. mit der Eigen: 
ſchaft des Feuerſteins haͤufig vereint, zuſammen, 
und wenn du das Vorurtheil gar nicht ablegſt, 
der Schwefel brenne hier nur mit jábem Harze 
vermiſcht. Denn der Aetna ſpeit ja hernach 
auch ausgebrannte Kreide in großer Menge her⸗ 
vor; du ſiehſt. daß hier Kreidengraͤber arbeiten, 
und daß, nach einer völligen Abkuhlung, dieſe 


Materie 
N 


505 Vix cuneis quisquam fixis dimoperit illam. 
Vicenos perfaepe dies jacet obruta moles. 
| Sed. fruftra certis. disponere. fingula caufis 
Tentamus; f firma manet tibi fabula mendax, 
Materiam ve aliam credis, furuoj igne fauillae, | 

sıo Plurima proprietate fimul concrefcere, ‚fique 
Commiftum lento flagrare bitumine fulfur. 
"Nam poft exuſtae cretae quoque robora fundit; 


Et figulos hic effe vides; dein frigoris EZ 
Duri- 
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Materie ihre alte Härte wieder angenommen, 
und alle Fluͤßigkeit verlohren bat. 
sus Allein ein Kennzeichen, das auch anc 
dern Dingen eigen iſt, wird nie wichtig; und 
eine Urſache, deren Gewißheit noch ſchwankt, 
uͤberzeugt nicht. Auf eine unwiderlegliche Ge⸗ 
wißheit muß ſich alles ſtuͤtzen, was für uns 
Wahrheit ſeyn ſoll. Denn, wie die Natur des 
tonvollen Metalles allemal kenntlich bleibt, es 
mag nun durch die Gewalt des Feuers zum Fluß 
gebracht, oder in ſeiner Subſtanz geblieben ſeyn, 
ſo, daß man in der Vergleichung beyder Gat⸗ 
tungen, ſchon durch den Augenſchein erkennet, 
daß beydes Erzt iſt: 529 auf gleiche Weiſe bat 
auch dieſer Stein (er zerfließe nun in Flammen: 
. oder er ſey auch vom Feuer noch ganz 
5.3 unbe: 


-Duritiem reuocare fuam, & conftringere venas. 


515 Sed fignum commune leue eft, atque irri- 
ta caufa - 


Quae trepidat; verum tibi certo pignore conftet, 
Nam velut arguti naturaeftaeris, &igni 


Cum domitum conftat, eadem que & robore 
faluo, 


Vtramque vt poflis aeris cognofcere partem: 
520 Haud aliter lapis ille tenet ( feu forte madentes 


Efluat in flammas, feu fit fecurus ab ilis) 
Con- 
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unberuͤhrt) ſeine gewiſſe Kennzeichen, die er 
behaͤlt. Er entzieht unſerm Auge das in ihm 
verſchloſſene Feuer nicht. Selbſt durch die Hitze 
hat er von ſeinem Auͤßerlichen nichts eingebuͤßt. 
Nicht der Geruch, nicht die Leichtigkeit veraͤn⸗ 
dert ſein Anſehen. Er werde nach und nach ſo 
locker als er immer wolle, feine Geſtalt bleibt, 25 
und er ift, nach allen möglichen Veränderungen, 
eben die Erdart, die er zuvor war. Indeß laͤugne 
ich nicht, daß auch gewiſſe andere Steine Feu⸗ 
er faſſen, und daß die Glut in ihrem Innern 
ſehr tobt, wenn ſie ſich entzuͤndet haben. Es 
iſt dieſes eine ihnen eigene Kraft. Eben dieſer Art 
Steinen haben die Sieilianer hievon beſondere 
Benennungen beygelegt. Sie nennen fie Schmelz⸗ 

ſteine. Die Erfinder dieſes Namens wollten 


dadurch 
an 


Conferuatque notas, nec vultu perdidit ignes. 
Quin etiam externum nil ei calor ipfe.refoluit, 
Non odor aut leuitas; putris magis ille, ma- 

gis que, 
$25 Vna operis facies, eadem que per ommia ter- 


ra eft. 
Nec tamen inficior, lapides ardefcere certos, 


... Ynterius furere accenfos; haec propria virtus, 
Quin ipſis quaedam Siculi cognomina faxis: 

| Impofuere Fricas , ctiam ipfo nomine fignant 

| 530 
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dadurch zu erkennen geben, 539 daß fé fie zu 
den ſchmelzbaren gerechnet. In der That aber 
ſchmelzen fie nie, wenn ihre Adern nicht durch 
und durch mit dem aetnäifchen Kies vermiſcht 


ſind, ob gleich ſonſt eine ſaftige Maſſe in rihnen 


verſchloſſen liegt. 


Wer ſich uberhaupt darüber wundert, daß 
Steine bey ihrer Härte zum Fluß gebracht wers 
den koͤnnen, der leſe nur mit einigem Nachdens 
ken, was Heraclit hiervon, in feiner ſonſt dun⸗ 
keln Schrift, febr wahr geſagt hat. 5?5 Er 
wird daraus lernen, daß gegen dag wahre Seu 
er nichts unbezwinglich ift, weil alle Saamen der 
Dinge in der ganzen Natur darinn gegruͤndet 
worden. Dieſes iſt auch nicht ſehr zu bewun; 
dern. Oft bezwingen wir ja die dichteſten Koͤr⸗ 

4 per, 


Seat 


530 Fufilium effe notas; nunquam tamen illa li- 
quefcunt, 
Quamuis materies foueat füccofior intus, .. 


Ni penitus venae fuerint commiſta molari. 
Quodſi quis lapidis miratur fufile robur, . 
Cogitet obſcuri veriffima dieta libelli, 
$35 Et difcet vero nibil infuperabile ab igni, 
Omnia quo rerum naturae femina iacta. u 


Nec nimium hoc mimm denfiffima corpora 
"faepe ° 
Et 
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per, wenn ſie auch den unporoͤſen feſten nabe 
kaͤmen, dennoch durch das Feuer. Siehſt du 
nicht das muthvolle Metall den Flammen unter⸗ 
liegen? 549 Trennt fid) nicht die Biegſamkeit 


vom Bley? Wird nicht die ſehr harte Materie 


des Eiſens dennoch durch Feuer endlich uͤberwaͤl⸗ 
tigt? Und ſchwitzen in den Gewoͤlbern der 
Schmeljoͤfen dicke Goldſtufen nicht Schaͤtze aus? 
Vielleicht liegt auch im tiefen Schooße der Erde 
noch manches unentdeckte von ahnlicher Beſchaf⸗ 
fenheit. 545 Wir beduͤrfen bier auch keiner 
ſcharfſinnigen Muthmaßungen. Der Augen 
ſchein wird dir ſchon dein Urtheil entgegen brit 
gen. Denn dieſer aͤtnaͤiſche Stein ift zwar un: 


ter den Schlagen des Hammers immer hart, | 


auch wird er in einer t thing Flamme, und un⸗ 


ter 
Et ſolido vicina, tamen compefeimus igne 
Non animos aeris flammis fuccumbere cernis? 
540 Lentitiem plumbum non exuit? ipfa que ferri 
"Materies praedura, tamen fubuertitur igne 2. 
Spiffaque fufpenfis fornacibus aurea faxa 


Exfudant pretium? Quaedam fortaffe pro- 
fundo 
Incomperta iacent, fimilique obnoxia forti, 
$45 Nec locusi ingenio eft; oculi, teiudice, vincent, 
Nam lapis ille riget perculfus, & ignibus obftat, 
Si 
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tet freyen Himmel das Feuer ſelbſt aushalten; 
laß ihn aber durch und durch gluͤhend werden, 
und baͤndige ſeine rebelliſche Haͤrte durch die 
Macht des Ofens; dieſe wird er nicht ertragen, 
gegen einen ſo wuͤtenden Feind dauert er nicht 
aus, 559 er beſiegt ihn, nimmt ihm feine Staͤrke, 
und zwingt ihn ſich zu ergeben. Er ſchmilzt; 
Um wie viel kann nun die folternde Gewalt der 
Glut nicht ſchon durch Werkzeuge unſerer Kunſt 
vermehret werden? Und welche Kunſt des Men⸗ 
ſchen bringt die Glut hervor, die in den großen 
Schmelzoͤfen des Aetna tobt? dieß heilige Feu; 
er, das ein ewigdauernder Vorrath der uner⸗ 
ſchoͤpflichen Natur unterhält? 555 nicht das ohn⸗ 
maͤchtige, das fuͤr unſere Beduͤrfniſſe Warme 
hes, ſondern das de Himmel näher, und 


dem 
tea 


Si paruis torrere velis, coelo que patenti, 


Candentem, preffum que agedum fornace 
coérce; 
Nec ſufferre poteft, nec faeuum durat in hoftem. 


350 Vincitur & foluit vires, captus que liquefcit. 
Quae maiora putas autem tormenta moueri 
Poffemanu? quae tanta putas incendia noftris 
‚Suftentari opibus, quantis fornacibus Aetna 

Vritur, a facro numquam non fertilis igne? 

555 Sed non qui noftro feruet moderatior vfu, 


Sed coelo proprior, vel quali Iuppiter ipfe 
Arma- 
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dem Blitze ähnlich ift, womit ſich Jupiter waffnet. 
Mit dieſer Feuermacht geſellt fid) ein wilder, 
aus engen Schluͤnden hervorgepreßter Sturm. 
So zerſchmeißen ſchwere Hammer in der Schmie⸗ 
deeſſe die Eiſenmaſſe 559? mit eilender Heftigkeit, 
das geſchlagene Feuer faͤhrt auseinander, zittern⸗ 
de Blasbaͤlge erſchöͤpfen ihre Stuͤrme und jagen 


Heere von ausgepreßten Winden hintereinander 


fort. — So verhaͤlt es ſich mit dieſer großen Na⸗ 
turerſcheinung, ſo verhaͤlt es ſich mit dem Bran⸗ 
de des edeln Aetna: die Erde zieht durch ihre 
Hoͤlen die Kraͤfte dazu ein, und draͤngt ſie zuſam⸗ 
men; die durch den Wind belebte Glut lebt in 
großen Felſen von Schwefelkies. 

365 Praͤchtige Pallaͤſte, von Schaͤtzen der 
Reichen uͤberhaͤufte Tempel, oder heilige Bild⸗ 


| faulen 
Ins 


Armatus flamma eft ; his viribus additur ingens 
Spiritus, adſtrictis elifus faucibus: vt cum 
Fabriles operae tudibus contundere maſſas 

$60. Feftinant, ignes quatiunt, folles que trementes 


Exanimant , preflos que inftigant agmine 
ventos. 

Haec operis ſumma eſt; ſic nobilis vritur 
Aetna: 

Terra v oraminibus vites trahit, vrget in ar&tum; 


Spiritus incend$ viuit per maxima faxa, 
1 | Ma : dae "i operofa que vifere templa 
: Divi- 


Der Aetna. 91 


ſaͤulen in Marmor, und Alterthuͤmer zu betrach⸗ 
ten, die theils durch die Däuerhaftigkeit ihrer 
Materie unoerletzt zur Nachwelt übergangen, 
wieder zerſtümmelt worden, burchſtreichen wir 
die Welt. Mit gierigen Fäuften wuͤhlen wir 
Lügen einer verjaͤhrten Sage aus der Erde her⸗ 
vor, und unſere Neubegierde jagt uns durch al⸗ 
le Nationen. 7 Bald uͤberfaͤllt uns die Luft, 
Mauren, die das vom Ogyges beherrſchte The- 
ben umgaben, zu betrachten; und hier jene Briis 
der in ihren Bildfäulen zu ſehen. „Seht! dies 
»» fet ift der fleißige Landmann! der andere, der 
„Saͤnger, der das Andenken ihrer gemeinſchaft⸗ 
„lichen Anlage von Theben, entfernten Jahr⸗ 
„ hunderten zu mies wußte! „ Bald bewuns 
d dern 


Dinitlis 8 aut ſacra marmora, res ve 
T (5 503p. vetuftas 

Traulttes materis, Arte per proxima, fatis, 

Currimus; atqueauidi veteris mendacia famae 

Eruimus, cunas quelibet percurrere gentes, 
5 70 Nunc iuuat Ogyziis circumdata moenia Thebis, 

. Cernere e hic fpem = jo bc al ; die — 

T canorus 
C'ondere-fclices alieno e aeuo, ur. 
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dern wir hier Steine, die durch ein frommes 
Lied einer wundervollen Leyer zuſammengeſpielt 
wurden; bald den Dampf des Weibrauchs, der 
von zwey Opfern eines Altars unvereint in die 
Hoͤhe ſtieg; 575. bald die ſieben Heerfuͤhrer und 
n. den die Erde perſchlang. Dort feſſelt der 
urotas unſere Wißbegierde, und das, unter 
den Geſetzen des Lykurg, aufbluͤhende Sparta; 
uns reizt der Muth jenes zum blutigem Gefecht 
te eingeweiheten Heers, das für ‚feinen. ‚König 
alles aufopferte. Bald wird das cekropiſche 
Athen beſucht, das ſich ſeiner mannigfaltigen 
Gedichte, und des Sieges ſeiner Minerpa freu: 
ete. 8 „Hier vergaßeſt du, treuloſer Theſeus, 
wagen, als Nini deinen bekuͤm⸗ 
: „Mer: 
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Inuitata pio E od faxa, lira que, 
- Nune gemina ex vno fumantia facra vapore 


575 Miramar, rn que duces, raptum. que 
- profundo. 


^ Deko T AE illie & Sparte Lycurgi, 

85 ſacer in bellum numerus, ſua turba regenti. 

Nunc hic. Cecropiae variis ſpectantur Athenae 
; Carminibus, gaudens que fua victrice Minerua, 


580 Excidit hie reduci quondam tibi, perfide 
ji Theſeu, 


VAN Can- 
TP MT 3 
: 


rten 3 busch die Auſſteckung der weißen 
de wie der auſzurichten! Hier wareſt du. 
tien itzt ein berühmtes ftir y vormals 
to ens Verbrechen gegen deine Vaterliebe. 
Peg, dort rüfen dich. Philomele, dein p 
„ deiner Nachkommen neuer Auffenthalt, d 
2 onteidfe Waͤlder! Und su, ihte Schwefis, 
die du fie liebreich in dei inem Hauſe aufnahmſt, 
a „ wirft nody-iét in Hauſern 385 aufgenommen. 
„Der wilde Tereus heult, auf ewig werbannt, 
Dh traurigen Wüſteneven. * Bewundernd ſe⸗ 
di wir die e Troſck vor unſern Süßen, 
und das in ſeinen besiegten beweinenswürdige 
Pergamos; den Staub der mit ihrem Hektor 
erwuͤrgten Trojaner, den kleinen Grabhügel des 
rer Weng Perch Siehe, at liegt auch 


der 
, Candida. follicito praemittere vela parenti. 


Tu quoque Athenarurm crimen , iam hobile 
Ode „Bd“ | op? 
- Erigone; ades velim, en, Philomela, canoris 


Je wessen, Anis: x & tu. ſoror hofj pita, ;te&is 
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yide SÉ cineres, r1 fele victi is, 
Pergamon " exftintos ; que fi fuo Pony ete 


MEE re, 
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94 Der 9fetna; 


der feurige Achill, der Sieger des großen Hek⸗ 
ter, ſelbſt auf ewig beſiegt! 59 So gar Ge; 

maͤlde und Statuͤen griechiſcher re. wer⸗ 
den ee 150 e Dr pate wir 


x Myron; $95 P ME dE de. legen uit: 
aer Kunſtwerke. Wie dd 


Unter einer zweifelhaften Hoffnung: des $e 
"s beus 


2 * j P. 
» Art 1 ez eg ry Jer 1 N ui 


lese & vi&tus magni iacet Hektoris vitor. 

s» Quin etiam Graiae fixos tenuere tabellae, 

" Signaue; "nunc Paphiae rorantes arte capilli, 

i Sub truce nunc parui ludentes Cölchide nati, 
^ Nunc triffes eirca fübie&taealtatià ceruae, 
peo que pater nunc Sloria Viua Myronis, 


555 in etiam. illa tanus operum, turbae que 


morantur 
E Finde putas; terrae dubinsque ma- 
ex ris que; 7 
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bens ſpaͤbeſt du dergleichen zu Waſſer und Lande 
auf. Betrachte dieß große Werk der unnach⸗ 
hhmlichen Kuͤnſtlerinn, der Natur! Kein durch 
die Kunſt des Menſchen bervorgebrachtes Schau: 
ſpiel iſt, beſonders zur Nachtzeit, wenn der 
gluͤhende Sirius brennt, fo groß, fo ſehens⸗ 
wuͤrdig. $99 Indeß erhält fib, deines unauf⸗ 
merkſamen Leichtſinns ohngeachtet, dennoch eis 
ne dem Berge ganz eigene Wundergeſchichte. 
Dieß edle Feuer iſt nicht minder menſchenfreund; 
lich, als gewaltig. Als der Aetna vor Zeiten 
mit zoͤrnender Gewalt alle feine Schluͤnde los; 
ſprengte, und fein Feuerguß, nach einer ‚gänzlis 
chen Umſtürzung feiner Oefen, von der Hind 
auftobenden Glut, wie ein Springwaſſer, bo 
in die Luft getrieben ward; $95 brannten bie Saa⸗ 
| à ; ten 


Artifieis naturae ingens opus aſpice, nulla 
Fu tanta humanis rebus ſpectacula cernes; 
Praecipue quevigil, feruens cum Sirius ardet. 
600 Infequitur miranda tamen fua fabula montem, 
Nee minus ille pius, quam fortis, nobilis ignis, 
Nam quando ruptis excanduit Aetna cauernis 
Et velut, euerſis penitus fornacibus, ignis 
Euecta in longum rapidis feruoribus vnda eft, 
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ten der Felder nicht anders, als wenn Blitze, 
von der Wuth Jupiters s entzündet, die Luft durch⸗ 
kreuzen, und der heitere Himmel in ein pech 
rar Gewoͤlke verhuͤllt, furchtbar über un 
erm Haupte trauert. Tauſend lachende Gefil: 
de, Kornfelder ſamt den Huͤtten und Pallaͤſten, 
Wälder und grünende Huͤgel ſtunden in Flam⸗ 
men. Kaum dachte man, der Feind habe ſein 
Luger aufgebrochen, fo zitterte ſchon alles, 61° 
und itzt beſtüͤrmte er auch ſchon die Thore einer 
Und haben Stadt. In aͤngſtlicher Eile beſtrebt 
jeder, ihm, wle er Muth und Kräfte 
E. feine Güter zu entreißen. Jener ſeuͤßzt un⸗ 
er der Bat ſeines Goldes, M ri rafft M 
| auf 
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605 Haud aliter quam nm ſaeuo loue, fulgurat 
hether, 
Et. nitidum, obfcura. coelum, caligine torpet: 
. „Ardebant aruis, ſegetes, & millia culta, 


„lugera cam, ‚domibus „ ſiluae, colles que 
"virentes, 


Vix dum p: putant hoftem. mouiffe, tre- 
Biete : ; ^ mebant, * 
— Et iam ſinitimae portas iir eber Vrbis. 
Tum vero, vt cüique elk animus, vires que, 
pen por déguc. 2 782 € A d a^ j rapina: [ 
Tutari conantur opes; piemit ille fub auro, 
| 169 
Colli. 
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auf, und wirft fie, vor Angſt thoͤricht, uͤber den 
Hals. Einen andern, der von der Buͤrde ſeines 


Raubes entkraͤftet iſt, verweilen ſeine Verbre⸗ 


chen. 615 Dort eilt ein Bettler, leicht zu Fuße, 
mit einem kleinen Bündel unter dem Arme, zur 
Stadt hinaus. Was jedem am liebſten iſt, un⸗ 
ter deſſe en Laſt flieht er, allein nicht ohne Verder⸗ 
ben folgt jeder Raub feinem Befigen Zaudern⸗ 
de frißt das Feuer, und Geitzige kruͤmmen fi ch 
uͤberall in der Glut. Sie bolt manchen ein, 
der ihr gluͤcklich entronnen zu ſeyn glaubte, und 
mancher, der ſich ſchon feiner Beuke freute, 622 
wird Aſche. Der verheerende Brand, keines 
zu verſchonen entſchloſſen, wollte nur zweyer Elz 

teruretter ſchonen. Die beſten Söhne, Amphi⸗ 


nomus 


| Colligit ille arma & ftulta ceruice reponit, ^ 
Defe&tum raptis illum fua crimina tardant, 
615 Hic velox minimo properat fub pondere pauper, 
Et quod cuique fuit cari fugit ipfe ſub illo; 
Sed non incolumis dominum ſua praeda fe». 
quuta eft, - 


- Cuncubtes vorat ignis & vndique torret 
anaros, i 


Conſequitur füge ratos & praemia raptis 
620 Concremat; haec nullis parfura incendia pafeunt, 
Vel folis par Bra piis; juam ique, optima proles 
al; L4 = * Amphi- 
j G 
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nomus und ſein Bruder, unter gleicher Laſt 
gleich ſtark, erblickten, da die Glut ſchon auf 
den benachbarten Dächern praſſelte, ihren ab: 
gelebten Vater neben ihrer Mutter, 925 bey⸗ 
de, leider, von Alter ganz entkraͤftet, an der 
Schwelle des Hauſes in Ohnmacht liegen. Spa⸗ 
re, gieriger Poͤbel, deine Mühe, (mere Schäge 
von der Erde aufzuheben! Siehe, dieſen Jürg: 
Lingen find Vatet und Mutter allein Reichthüm! 
Dieſe Beute räffen fie ſchnell auf und eilen mit⸗ 
ten durch ein Feuer zu kommen, das ihnen ſelbſt 
Buͤrgſchaft gegen ihr Verderben anbietet. Er⸗ 
habenſte Tugend, maͤchtigſte der Natur, edler 
Trieb der Elternliebe, 599 du biſt mit Recht 
die treuſte TEAMS des Menſchen! Die 


8 : uv 


Amphinomus frater que, pari ſub ps 
fortes, 
Cum iam vicinis ftreperent incendia tectis, 


Adfpiciunt pigrum que patrem, matrem que, 
feneCtá 
625 Eheu! defeffos, pofuiffe in limine membra, 


Parcite auara manus dites attollere praedas ! 
Illis diuitiae folae mater que pater que. 


Hanc rapiunt praedam, medium que exire per 
ignem, n 

Ipſo dante fidem, properant. O maxima rerum, 

630 Et merito pietas homini tutiſſima virtus! 
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Flammen erröthen, EX UT ja 


rühren. Wohin fie den Fuß ſetzen, weichen: fie 
ihnen befcheiden aus. Glücklich war dieſer Tag, 
und ſchuldlos für den ganzen Erdkreis. Zur Rech⸗ 
ten umſtroͤmen ſie verwuͤſtende Flammen und zur 
Linken brauſen ſie mit nicht minderer Wuth 
bin, 635 Amphinomus geht, ſamt feinem Bru⸗ 
der, wie Sieger im Triumphe, ſtolz durch das 
Feuer; jeder unter ſeiner frommen Laſt ſicher. 
Es flieht, und ein alles verſchlingendes Element 
bändigt rings um die frommen Brüder: feine ge: 
fraͤßige Raubſucht. Nachdem fie endlich unbes 
ſchaͤdigt entkommen, tragen fie ihre gerettete Gott: 
heiten, auf ihren Schultern, einem ſicheren Volke 
zu. Von Bewunderung belebt, ertönen die 
Lieder der Dichter von ihnen. 540 Ihnen hat, 

G unter 


Erubuere pios iuuenes attingere. flammae, 
Et quacumque ferunt illi veftigia. „ cedunt, 
Felix illadies, illa eft iüinoxia. terrae. 


Dextera. faena tenent „ laeua que incendia 
feruent; Aus 
635 Ille per obliquos; ignes, fr ater que buds phant, 


Tutus vterque pio fub pondere, fuffugit illae, 
Et circa geminos auidus fibi temperat ignis, 
Incolumes abeunt tandem, & ſua Numina ſecum 
Salua ferunt, Illps mirantur carmina vatum, 
VOS MEO D Y M. | pon 640 


| 


59 0 


p. - x Der t Sci 
unter einem ruhmvollen Namen, der Gott des 


Schattenxeichs, von andern Schatten abgeſon⸗ 


bert , den aumuthigſten Auffenthalt im Elyſium 


angewieſen. Die vertilgende Vergeſſenheit, das 


Loos gemeiner Sterblichen, trifft dieſe heiligen 
Juͤnglinge nicht. Ibr Grabmaal verdiente die 
Ane bebe und das ewige Vokrecht den. 

ſtommen Re: X4 


ana 


640 Illos fepofuit claro fub nomine « Dit, - 
Nec fan&tos iuuenes attingunt fordida. fata, bs 
Sed vere ceffere domus &i iura. Piorum, 
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Nemo ex tot chert ne 3 Viris 5 Helin Cieero⸗ E 
nis mortem spiego, quam Cornelius, ; 
Seuerus. Tus 1 | 

sis i: Spa Rhetor, 
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A: Blute lagen dort auf ihren Rede kbühnen 
Die größten Köpfe Roms, die noch zu leben ſchienen. 
Doch Ein entrumpftes Haupt, Ein redendes Geſicht 
Zehe aller Blick auf fib; auf andre merkt man nicht. 

m. 8 Das 
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Ora que magnanimüm fpirantia Bache virorum 

In roftris i jacuere fuis; ; fed enim abftulit omnes. 

Tamquam fola foret, ranti ('icctonis imago. 
= Tune 
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102 Auf den Tod 

Das Haupt des Cicero wies klagend ſeine Shaten: | 
Verſchworne zum Verrath, die er dem Stagt verrathen, 
Die Graͤuel, die ſein Muthi im Ausbruch noch eütbeck, 
Selbſt im Patricier den Bürgerfeind verſteckt. 

Roms Schutzgeiſt ſah das Volk ſich am Cethegus Ä 
Des Catilina Wunſch vereitelt im Verbrechen, . 
Des Vaterlandes Grab, blutdrauende Gefahr, 
Dieß alles ſtellt dieß Haupt der Buͤrger Herzen dar. 


Was half ihm Gunſt? "ms Ruhm a was Aemter, die 
er ſchmuͤcktek 8 


Was heilger Kuͤnſte Glanz, te uns in ihm entzuͤckte? * 
Ein Tag legt Rom in Staub, und unter einem Streich 
Stirbt die Beredſamkeit, und traurt ihr ganzes Reich. 
Der Retter unſers Staats, der Einzge, der ihn ſchützte, 
Der Vater, der noch Rom im thui unterſtuͤtzte, : 


| Der 
"Tunc redeunt animis ingentia Confulis acta, 3 
5 luratae que manus, deprenfa que foedera noxae, 
Patricium que nefas; aft tunc & poena Cethegi, 
Deiectus que redit votis Catilina nefandis 
Quid fauor,aut coetus? ? pleni quid honoribus anni 
Profuerunt? facris exacta quid artibus aetas?" 
10 Abftulit vna dies ciuis décus, itta que luctu 
Conticuit Latiae triftis facundia linguae, ^* 
Vnica follicitis quondam tutela, falus que; 
Egre- 
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Der Edle, der bem Nath, dem Bürger, und der Welt 
Ruh,, Gottesdienſt, und Recht, und Freyheit hergeſtellt, 
Der Einzge ſtirbt! noch kuͤhn den Roͤmer ganz zu zeigen! 


Roms freye Stimme schweigt und wird nun ewig | 
ſchweigen. | 


Die ſcheüsliche Geſtalt; dieß edle Silberhaar 

Das geſtern noch der Schmuck des großen Greiſes war, 
Und nun fein Blutbefleckt; die Hand, die das geſchrieben, 
Was uns ſo dringend lehrt das Vaterland zu lieben, 
Zertritt mit bitterm Hohn des ſchlechtſten Buͤrgers Fuß. 
Auf unſers Conſuls Haupt jauchzt ein Antonius! 

Er ſcheut nicht das Geſchick, das Menſchen feuchten 


mu en, 
Nicht Goͤtter. Nie kann er genug den Frevel bi fer. 
Der 


Egregium femper patriae caput, ille Senatus 
Vindex, illefori, legum, ritusque, togae que 
15 Publica vox faeuis aeternum obmutuit armis, 


Informes vultus, fparfam que cruore nefando 


Canitiem , facras que manus, operum que mi- 
niftras 


Tantorum, pedibus citis: proie&ta ſuperbis, 
Proculcauit ouans, nec lubrica fata, deos que 
30 Refpexit; nullo luet hoc Antonius aeuo! 


Haec 


14 Auf den Tod des Cicero. 
Der Sieg, der Kriegern, Trotz, und Muth, dem Pöbel. 


Hat an Rebellen ſelbſt t dergleichen nicht yeu 
Der Fürft Aemathiens, befiegt oon unſerm Heere, 
Ward unſrer Menſchlichkeit, wie unſrer Waffen, Ehre; 

Der wilde Spphar ſelbſt hat unſern Ruhm vermehrt, 

Philippus ward von un 8 beſiegt, und uicht entehrt; 
Den roͤmiſchen Triumph muſt ein Jugurtha ſchmuͤcken, 
Kein Schwerdt hat es gewagt den Frevler zu zerſtuͤcken; 
Ein trotzger Hannibal, verwuͤnſchte Rom ihn gleich, 
Kam unverſtuͤmmelt doch in Nlutons ſchwarzes Reich. 


d 


Haec nec in Aemathio mitis victoria Perfe, 
Nec te, dire Syphax, nec fecit in hofte Philippo; 
In que triumphato ludibria cuncta Iugurtha 


Abfüerunt, noftrae que cadens ferus Hannibal 
irae 


25 Membra tamen Stygias tulit inuiolata fub vmbras, - 


